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Telegramme der Danziger Ztg. 


Berlin, 1. Dezember. (Privat⸗Telegramm.) 
Die hier verſammelten Delegirten deutſcher See 
ſtäd te beſchloſſen einſtimmig eine Reſolution, welche 
* gegen den dem Bundesrath vorliegenden Entwurf 
er Unfallverſicherung für Seeleute richtet. Nur 
Kiel enthielt ſich der Abſtimmung. 


Politische Uebersicht. 


Danzig, 1. Dezember. 
Die Etatsberathung. 

„Schwül und niederdrückend, wie die Atmo⸗ 
ſphäre im Hauſe“: mit dieſen kurzen Worten bekenn⸗ 
zeichnete der Abg. Rickert geſtern treffend die Aus⸗ 
einanderſetzungen des neuen Staats ſecretärs im 
Reichsſchatzamt, Dr. Jacobi, der ſich Cen dem 
Reichstage zum erſten Male präſentirte. Nach 
Lage der Dinge waren freilich keine Lorbeern "ir 
ihn zu ernten. Einen ſolchen Etat, wie er jetzt 
vorliegt, ſchön und tadellos zu finden, einer ſolchen 
Fmanzlage angenehme Seiten abzugewinnen, würde 
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| 
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H 
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wohl auch für einen Cicero, eine ſchwierige 
Aufgabe geweſen fein und ein folder iſt 
Herr Jacobi bei wettem nicht. Er mußte 


ſelbſt die Finanzlage „wenig erfreulich“ nennen. 
Und in der That, von allem anderen abgeſehen: 
21 Millionen Ausfall bei der Zuckerſteuer, 17 Mill. 
Deficit ſelbſt im laufenden Etat, das ſind betrübende 
Dinge, die durchaus nicht durch den einen, den 
einzigen erfreulichen Punkt, die Mittheilung von 
den Silberverkäufen an Aegypten, a werden. 
An den Etatsabſchluß für 1887/88 — das Deficit 
von 28,9 Mill. Mk. — wobei die Mehrausgaben 
bei Annahme des Militärgeſetzes außer Acht ge⸗ 
laſſen ſind — knüpfte der Staatsſecretär die naive 
Frage, wie viel günſtiger die Finanzlage ſein würde, 
wenn der Reichstag die eine oder die andere Steuer⸗ ö 
E 
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vorlage der Regierung — das Tabaks⸗ oder das 
Branntwein monopol oder die Conſumſteuer — an⸗ 
genommen hätte? Und dann folgte eine Ueber⸗ 
tragung der Worte der Thronrede, daß die Regie⸗ 
rungen kein anderes Intereſſe hätten, als das der 
Nation, in's Parlamentariſche, wobei der Regierungs⸗ 
redner die Lacher auf der Linken und die Bravo: 
ufer auf der Rechten auf feiner Seite hatte. 
„Die Rede des Abg. Rickert enthielt eine e 


ge nd den Verſprechungen, die ma 

früher gemacht. Er kritiſirte des weiteren die 

geringen Einnahmen der Poſt und die Weigerung 
des Staats ſecretärs v. Stephan, das Stadtporto 
herabzuſetzen. Die im Marine⸗Etat geforderten 
10 Panzerkreuzer ſeien nicht zur Vertheidigung der 
Küſten erforderlich. Im Milttär-Etat kehrten alle 
früher abgelehnten Forderungen wieder; 
habe ſogar gegen den Willen des Reichstags die 
dritte Landwehrdiviſion ins Leben gerufen. Redner 
wandte ſich zum Schluß gegen die unpatriotiſche 
Methode der Gegner, die freiſinnige Partei als 
Reichsfeinde darzuſtellen und dadurch Deutſchland 
vor dem Auslande bloszuſtellen. Es it in 
der That ein „wunderbarer Patriotismus“, 
wenn man gewiſſe Parteien, die augenblicklich miß⸗ 
liebig ſind, ohne weiteres als die Parias des 
Staates bezeichnen will“. Was wirdznun der Herr 
Kriegsminiſter antworten, da ihm 1 Rickert das 
Treiben des conſervativen Herrn v. Köller entgegen⸗ 
hielt, der den Parteikampf in die Armee hinein⸗ 
zutragen ſucht, ein Unterfangen, welches die Libe⸗ 

babe Je mit Entſchiedenheit von ſich gewieſen 
aben? A 
„Nicht Herr v. Bronſart, wohl aber der Finanz: | 
miniſter Herr v. Scholz ergriff 2 das Wort 

gegen Herrn Rickert. Die Kritik des letzteren zu 
entkräften, konnte ihm nicht gelingen, aber ſeine 
Rede gewann unerwartet großes Inlereſſe durch die 


man 


Enthüllungen, die ſchon in unſeren Morgen⸗ 
Telegrammen als das weſentlichſte ſeiner 
Rede hervorgehoben worden find. Nun 


wiſſen wir es alſo aus des Finanzminiſters eigenem I 
Munde, daß die Regierung keinen ihrer Stenerpläue 
aufgegeben hat; daß ſogar ſämmtliche Monopol: 
pläne fortbeſtehen und nur der gang geſ Reichstags⸗ 
majorität harren, die ihnen zum Leben verhilft. 
Das ſoll unvergeſſen bleiben; das werden ſich die 
Wähler vor Augen zu halten haben, wenn ſie das 
nächſte Mal zur Urne gerufen werden. Deutlicher 
konnte ihnen nicht gejagt werden, welch” ungeheuer 
wichtige Entſcheidung dann in ihrer Hand liegt. 
Beſſer konnte aber auch die Richtigkeit der Prophe⸗ 
zeiungen nicht erhärtet werden, welche die Liberalen 
von jeher erhoben haben. 


Geſchäftliche Dispofitionen im Parlament. 
Nach den Dispositionen des Reichstags⸗Prä⸗ 
ſidiums ſind für die erſte Leſung des Etats zwei 
oder drei Plenarſitzungen in Ausſicht genommen. 
Es würde darauf eine Sitzung zur Erledigung der 
vorliegenden Anträge aus dem Schooße des Hauſes 
olgen und daran ſich eine Sitzung zum Beginn 
der zweiten Berathung des Etats ſchließen. Dann 
erſt ſoll die erſte Leſung der neuen Milärvorlage 
folgen. Darüber dürfte der nächste Montag heran⸗ 
kommen. Wie viel Zeit die erſte Leſung in Anſpruch 
nehmen wird, das hängt lediglich von Zufälligkeiten, S 
Erſcheinen und Theilnahme des Reichskanzlers an 
den Debatten 2c. ab. Die Vorlage wird dann einer 
ommiſſion überwieſen, welche, wie man bereits 
eſtimmt annehmen kann, vor den Weihnachts⸗ 
erien unter keinen Umſtänden ihre Berathungen 


kenden wird. 


Den Vermittelungavorſchſag zum Militärgeſetz, 
den wir neulich nach der „Weſ.⸗Ztg.“ erwähnt 
aben und der Bewilligung der vermehrten Ein | 
lung von Rekruten und der Cadres auf drei 
Sp und zweijährige Dienſtzeit bezweckt, erklärt 
ie „Rat.⸗Zt.“ als die völlige Ablehnung der Vor⸗ 
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deutſchen Zugeſtändniſſes, wodurch die 


i 


wärtigen, des Kriegs und der occupirten Lände 
angenommen hatte, geſchloſſen worden. 


theidigung zu Gunſten der Autonomie der Völkerſcha 


Vereinigung aller beſtehenden Parteien herbeigef 
werden. Die fremden Vertreter intereſſiren 
lebhaft für die Verwirklichung dieſer Idee. Auch i 


fort wieder zu verſchwinden. Wie nämlich den u 
König von Schweden jüngft ausgeforſcht wor 


iſt mittlerweile von Sofia abgegangen, obgleich die 


des ihr gewordenen Auftrages zu hindern; fie Tei 


Pforte zu erleichtern. 


Begründung. Die ſerbiſche Regierung w 


Mittwoch, 1. Dezember Abend⸗Ausgabe. 
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erfheint SR 2 Mai mit Butter von Sonntag Abend und Zieser ` Befellungen werden in der Suiten. Soebee 4 
aiſerl. Poftanſtalten des In⸗ landes angenommen. — Preis pre Quartal 4,50 4, bur die Poſt en 5 4 — JInſerate lo 
ober Deren Raum 20 3. De EE Se 


Stufen, von einer Ueberweiſung der halben Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer und einer Reform der Gewerbeſtener ist 
keine Rede, ebenſowenig von den übrigen Steuer⸗ 
erleichterungen, die man ſeit Jahren den Wa 

verſprochen. en geſtauden halte ich es für 
einen Vorzug dieſer ſchlechten Situation, daß 


lage enthaltend. Durch Einſtellung von 2 Jahr⸗ 
gangen anſtatt 3, würde der Präſenzſtand auf 
350000 Mann herabgeſetzt, anſtatt auf 468000 ver⸗ 
mehrt. Unter dieſen Umſtänden würden die neuen 
Cadres überflüſſig. Alerdings erſtrebe der Vor⸗ 


theilte der Miniſter des en A Freyeinet, 
mit, daß der a Ze Reſident in Madagascar 
anfänglich einige Schwierigkeiten angetroffen habe; 
jetzt habe ſich die Lage geändert und fei der Einfluß 
n gegenwärtig der vorwiegende. Der 
Vertrag werde in Kurzem zur Aus führung gelangen. 


ſchlag der Perſtärkung der Rekruten Einſtellung endlich einmal das Gerede von Steuererleichte⸗ 
unter Herabſetzung der geſetzlichen Dienftzeit auf] Der Credit wurde mit 289 gegen 100 Stimmen ts dieſes Etats verſtummen muß. 
2 Jahre eine Erhöhung der Kriegsſtärke, aber auf bewilligt. Ge eee 1 Aimanzminiſters) Der 


preußiſche Finanzminiſter ſagt: ja (Beifall rechts. 


ilitärverwaltung 
Ja, was iſt denn aus Ihren Verſprechungen geworden 


einer Grundlage, für welche die 
die Verantwortlichkeit ablehne. — Ziele Notiz der 


Ein Bericht des Kriegsminiſters der Union. 


Nat.⸗Ztg.“ verſtärkt den Verdacht, daß alle „Ver: 1 Aus dem vor kurzem vom General⸗Lieutenant Noch im vorigen Jahre bat Herr v. Maltzahn hier das 
SCH „ 2 1 Zeng, 24 „große Wort gelaſſen ausgeſprochen: In den nächſten 
mittelungsvorſchläge“, welche von freiſinniger Seite Sheridan dem Kriegs⸗Miniſter unterbreiteten Jahres SEN SNE 5 ih in E eecht et eee 


Berichte iſt erſichtlich, daß die Armee der Union 
gegenwärtig aus 2102 Offizieren und 23 946 Unter⸗ 
of Léier und Gemeinen beſteht. Sie umfaßt 
10 Regimenter Cavallerie, 5 Regimenter Artillerſe 
und 25 Regimenter Infanterie. General Sheridan 
empfiehlt in ſeinem Berichte die Anlage von 
Feſtungswerken an ber atlantiſchen Küſte, da die 
eehäfen faſt vollſtändig vertheidigungslos ſeien. 
ezüglich der Gefangennahme des Indianer⸗Häupt⸗ 
lings Geronimo und ſeiner Bande heißt es in dem 
Jahres⸗Berichte, die gefangenen Indianer ſollten 
icht in einem Civil⸗Gerichte prozeſſirt werden. 
ie Deſertionen in der Armee haben bedeutend 
achgelaſſen. daß 
Soldaten, 
Deſertion 


kommen werden, ihres Urſprungs wegen abgelehnt 
werden, weil man, um der Wahlen willen, die frei⸗ 
ſinnige Partei in die Negation drängen will. 


in Preußen die Mittel zuzuführen, die es ihnen ermög- 
lichen, einen Theil der Communalſteuern zu erlaſſen. 
Eine ſolche Finanzpolitik zu proclamiren, iſt eine Kleinig⸗ 
keit; die Ausführung aber iſt eine andere Sache. 1882 
bob der Finanzminiſter mit Emphase die E folge der 
neuen Poluik hervor, Preußen habe an das Reich u 

nur nichts zu zahlen, ſondern empfange beinahe 3 Mil⸗ 
lionen. Er rühmt dies als einen noch gar nicht genus 
gewürdigten Erfolg. Wie ſteht es Ia damit? Wir 
mëllen wieder von vorn anfangen. Nun wird mas 
endlich aufhören, ſchön zu färben, und zugeben müſſen, 
daß es ſich ſeit 1879 nur um Vermehrung der Aus⸗ 
gaben und der Reichslaſten aus den Taſchen der 
Steuerzahler handelt. Es thut noth, daß wir klar 
überſehen können, welche Ausgaben dringend nöthig 
Inn, Für erwieſenermaßen nöthige Ausgaben werden 
elbſtverſtändlich die Mittel zur Deckung beſchafft 
werden müſſen. (Hört! hört! 1. 21 Zuruf.) as 
haben denn Sie (rechts) bei dem Branntweinmono pol 
für Hilfe geleiſtet? Bei der e e Ve Einige 
noch im Saale, ſtimmten dagegen, die Anderen gingen 
zum Saale hinaus. (Heiterkeit links.) Und beim Tabaks⸗ 
monopol waren viele von Ihnen auch nicht zu haben. 
Der gegenwärtige Etat fordert zu ſehr ernſten Betrach⸗ 
tungen auf Wir begegnen zunächſt geringeren Ein⸗ 
nahmen. Ein richtige Finanzpolitik ſucht dafür zu 
ſorgen, daß die Einnahmen fo bemeſſen werden, daß Ge 
mit der Entwickelung des Landes und der Vermehrung 
der Beoölkerung fi erhöhen und die natürliche Deckung 
für die ſteigenden Bedürfniſſe geben. In den Zeiten der 
Noth muß eine Beſchränkung der Ausgaben ſtattfinden. 
Unſere Finanzpolitik hat andere Geſichtspunkte. In Be⸗ 
zug auf die Zuckerſteuer iſt die Regierung ſeit 
Jahren an eine Reform gemahnt und namentlich 
von der linken Seite des Hauſes. Die Ent⸗ 
wickelung der Zuckerſteuer iſt ein erſchreckendes Bei⸗ 
ſpiel dafür, wie eine Steuer nicht fein ` jet. 
Im Jahre 832/83 brachte die Zuckerſteuer dem Reiche 
65% Millionen und für das vergangene Jahr hat die 
Ueberſicht nur 18 Millionen verzeichnet. Das giebt 
einen Ausfall von 47 Millionen in den wenigen Jahren. 
Hi tte ſchon der K 


Deutſcher Verzicht in der Carolinen - Angelegenheit. 
Der ſpaniſche Miniſter des Aeußeren machte, 
der „Nat⸗Ztg.“ zufolge, am 30. November in den 
Cortes Miltheiluna, daß Deutſchland im Monat 
September auf das durch das römiſche Protokoll 
. Recht verzichtet habe, auf den Carolinen⸗ 
en Palaos⸗Inſeln eine Station zu errichten. 
Indem der Kammerpräſident davon Kenntniß gab 
betonte er lebhaft die große Wichtigkeit de 
Caroline; 

Angelegenheit in einer für Spanien äußerſt befrie⸗ 
digenden Weiſe endgiltig erledigt wird. 


Die Seffion der öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegatione 


ft geſtern, nachdem auch die ungariſche Abtheilung 
endgiltig und unverändert das Budget des Aus 


ändereien ſollten verkauft und die Zinſen der 
telten Verkaufsgelder im Intereſſe der Indianer 
rwendet werden. 


Reichstag. 

3. Sitzung vom 30. November, 12 Uhr. 
Die erſte Berathung des Reichshaushaltsetats 
1887/88 nebſt dem Unteihegefeg leitet der Staats⸗ 
etär des Reichsſchatzamts Jacobi mit einem ſehr 
faſſenden Vortrage ein, der zum großen Theil auf 
annte Thatſachen und die in Aller Händeufbefindlic en 
berſichten über die Einnahmen und Ausgaben des 
alsjahres 1885/86 zurückgreift. Seine Mittheilungen 
- Ganzen „wenig neues, leider auch wenig 
[ Vornehmlich fällt in's Gewicht der er 
e Ausfall der Rübenzuckerſteuer, der ſich ſchon 
884/85 auf 14½ Mn ftellte und im Vor⸗ 


Die Balkanfrage. 

In Peiersburg iſt man über die letzte Red 
Andraſſys wenig erbaut. Das officiöſe „Jpurnal d 
Si Petersbourg“ Schreibt in einer Beſprechung de 
elben: S 
Es ſei intereſſant, zu hören, daß Oeſterreich keinerl 
Gebietsvergrößerung anftrebe; lehrreich ſei auch die B 


—— — 


S 


des Orients. Man müſſe von Meier Aeußerung 
ſonders Vermerk nehmen, obwohl dieſelbe abgeſch d 
ſei durch Ausführungen, welche die Occupation Bosni 
und der Herzegowina legitimiren ſollen. Auf d 
land ertheilten Rathſchläge will das Blatt nid 

hen, da es überzeugt CH 5 ſeien 


iegeminiſter genug für 8 wecke 


Wenden.. r 2 
Nach der „Revue Orient.“ iſt fe 8454 1 fo fa 


d o ß hierin ein Aus⸗ 3 d g die 
des Generals Kaulbars die Regierung dam den vorhin erwähnten Fehlbetrag zu finden Verantwortung dafür trägt, daß ſie eine vor⸗ 
ſchäftigt, die Beziehungen zu Rußland in b Die Ausprägung ägyp iſcher Münzen auf der treffliche Steuer ganz hat verfallen laſſen. Als 


zſtätte in Berlin hat der ägyptiſchen Regierung meine Freunde Barth und Witte beantragten, die 
B gegeben, Anträge auf die Ueberlaſſung von Silber- Erportbonification anders nach dem Verhältniß von 
(Hört, hört! links) Dieſem Antrage 10; 1 zu geſtalten, weil das Ausbeuteverhältniß gar 
ſtattgegeben worden (Hört, hört! links), um die nicht das von 10,11:1 ſei, verſicherte der Finanz⸗ 
tgeſetzten Zinsverluſte zu vermeiden. Es ſind alſo miniſter, er könne in dem Rendement von 10,111 
3 unbeſchadet der Stellung zur Währungsfrage eine Exportprämie nicht ſehen. Heute werden ihm alle 
entlich praktiſche Rückſichten für die Regierung maß⸗Sachverſtändigen ſagen, daß in Bezug auf die letzte 
[Campagne das Mißverhältniß noch viel größer it als 


gebend geweſen. — Was nun den Eiat pro 1887/88 be: t rößer i 
teffe, jo verlange derſelbe eine Erhöhung von Marticular= | früher. Wir müflen dieſes abnorme Verhältniß ändern. 
Ich möchte dies namentlich auch denjenigen Herren zur 


mlagen um 29 Millionen Mark, deren Entſtehen Redner n e i 1 

durch Eingehen auf die einzelnen Etatspoſitionen — Erwägung anheimgeben, welche nach einen Artikel der 

ſpeciell die Mehrforderung für das Heer — zu begrün⸗ „Bolt“ — es ſollen Nationalliberale und Conſervative 

den ſucht. In Betreff der Zölle habe ſich die Noth⸗ ſein — eine Finanzvorlage einbringen wollen (Wider 

wendigkeit herausgeſtellt, den Ertrag pro 1887/88 um ſpruch), dann freue ich mich darüber, daß fie keine Luft 
haben, Finanzminiſter zu ſpielen? Das wäre auch be⸗ 


eine Kleinigkeit niedriger als im vorjährigen Etat zu V E ` 
ſchätzen. Er bemerke bei der Gelegenheit, daß ſpeciell]denklich genug. Auch der Etat der Zölle giebt eine 
im Oktober d. J. der Ertrag der Zölle ſtark hinter dem Signatur der jetzigen Steuer⸗ und Finanzpolitik. Es iſt 
ſehc leicht, auf dem Papier höhere Zölle und Stenern 
zu decreiiven, aber ſchwer, dieſe Ennahmen zu bekommen. 
Sie können in Folge eines Fehlſchlages in den Ge⸗ 
treidezöllen im laufenden Jahre 16 Millionen we⸗ 


Bahnen zu lenken. Zu dieſem Zwecke ſoll zu 
Anla 


barren zu ſtellen. 


eine neue Candidatur aufgetaucht, freilich nur, um 


Londoner „Obſerver“ mitgetheilt wird, ſoll 


ſein, ob er genehmigen würde, daß einer 
Prinzen der königl. ſchwediſchen Familie Candi 
für den bulgariſchen Thron werde. Der Vorſchlag 
ſoll indeß keinen Anklang gefunden und eine ab⸗ 
lehnende Antwort zur Folge gehabt haben. g 
Die bulgarische Deputation 


pre Oktober 1885 zurückgeblieben ſei. (Hört, hört!) 
as liege aber lediglich an der gerade erſt am 
1. November 1885 eingetretenen veränderten Boll: 
behandlung von Petroleum. Die Regierungen 


Türkei die Abſendung derſelben verhindern wollte. 
Aber auf den von der Pforte der Regentſchaft er⸗ 
theilten Rath, keine Deputation an die Mächte zu 


ſenden, da fie, die Pforte, ſelbſt in Beſprechungen] haben t di ünfti D icht ter⸗niger an die Einzelſtaaten überweiſen, als im 
mit Rußland zwecks Obſung der bulgariſchen Kriſe e rä 1 55 "mee, ue, Wee d Etat ſteht. Natürlich. Höhere Gelreidezölle find 
eingetreten ſei, erwiderte die Regentſchaft, fie hätte] friedigung ihnen nöthig erſcheine, auch zu befriedigen. nicht immer ſchon höhere Einnahmen. will 


Eine Nichtbefriedigung ſolcher nothwendigen Bedürfniſſe, hier nicht auf die in der Preſſe erörterte Frage ein⸗ 
eine Verſäumniß in dieſer Beziehung ziehe auch finanzielle] gehen, ob eine Verminderung des Brodconſums in 
Nachtheile für die Zukunft nach ſich. Natürlich habe] Deutſchland eingetreten ſei. Aber es iſt keine Frage, 
auch den Regierungen die Frage nahe gelegen, ob an daß in den Getreidezöllen Schwankungen von 30 bis 
dieſer ungünſtigen Lage nicht auch der Umſtand die 50 Millionen ſich ergeben können. Giebt der liebe 
Schuld trage, daß mancherlei von ihnen gemachte Vor⸗Gott eine gute Ernte, ſo beklagt ſich der Herr 
ſchläge vom Haufe abgelehnt ſeien. Jetzt können die Schatzſecretär über geringere Einnahmen. Der Ge⸗ 
Regierungen ſich nur darauf beſchränken, die Mehr: treidezoll wirkt erſt dann, wenn wir eine ſchlechte 
bedürfniſſe feſtzuſtellen und die Deckung dem Lande an: Ernte haben. Dann wird das Reich um ſo beſſer 
eimgehen und den Wählern die Nothwendigkeit zur geſtellt, je ſchlechter die Verhältniſſe im Lande werden. 
Beſchaffung neuer Mittel vor Augen zu führen. Möge chwankende Einnahmen, welche oft verſagen, 
endlich die Anſicht aufgegeben werden, daß die Re⸗ — das iſt die Folge. Ein fernererf Poſten iſt die 
gierungen etwas für Börſenſteuer. Ich will nur wenig davon ſprechen, 
denn ich weiß, daß Sie ſchon bei dem Namen Börſen⸗ 


nicht das Recht, die Deputation an der Erfüllung 


übrigens überzeugt, daß die Schilderung der bul⸗ 
gariſchen Lage bei den betreffenden Regierungen 
nur dazu beitragen würde, die Aufgabe der hohen 


Aus Serbien 
kommt eine erfreuliche Nachricht: Die Zeitungs⸗ 
meldungen von einem angeblich gegen das Leben 
des Königs geplanten Complott 9 der 
rd jedoch 


ſich verlangen. Eine ſachliche, 


gut thun, wenn ſie es trotzdem nicht unterläßt, ein [von Parteixückſichten unbeeinflußte Mitwirkung ſei es, 8 ? t 
Ga? Auge auf die „ exiſtirenden monte⸗ ee e dër P See KE h ear go? ef alt E itte 
negriniſch⸗ruſſiſchen n D g. Rickert: atte nicht vermuthet, daß der] ſpruch rechts, eiterkei Haben ie mt 

Gren Inteiauen au babe errr Schatzſecretär, den wir heute zum erſten Male die noch Appetit? (Gewiß.) Wir haben nichts da⸗ 


Der Eindruck der Rede Robilant's, 


des italienischen Miniſters des Aeußern, läßt ſich 
nicht beſſer als in den Worten zuſammenfaſſen, 
welche der pentarchiſche Abgeordnete Roux zu dem 
General⸗Secretär Cappelli ſprach: „Sagen Sie dem 
Miniſter, daß er Berg und Thal in Bewegung ge⸗ 
ſetzt hat.“ Dies war eine Anſpielung auf die 
SES Linke, welche dem Miniſter ebenfalls leb⸗ 
haften Beifall ſpendete. Die Blätter beſtätigen 
alle ohne Unterſchied der Parteirichtung den großen 
Erfolg des Miniſters, der von den bedeutendſten 
Männern der Oppofition beglückwünſcht wurde. 


0 rett gegen, aber wir haben Ihnen ſchon damals voraus⸗ 
Auseinanderſetzungen ſchließen würde, für welche in dieſem]geſagt, Sie würden ſelbſt dieſen beſcheidenen An⸗ 
Haufe kein Boden iſt. Er ſollte doch aus unferen früheren ſchlag von 12 Millionen nicht erreichen. Conſer⸗ 
Verhandlungen willen, das es gar nicht nöthig iſt, eine valide Zeitungen ſchoben das auf Defraudationen. Dies 
fo kindliche Anschauung wie die, die Regierung verlange | zeugt auf eine Untenntniß der Sachlage. Ich habe 
die Steuern für ſich und nicht für das Land, zu wider⸗ darüber mit Sachverſtändigen geſprochen, die auch 
legen. Es kommt aber auf das Maß der Steuern an, f darüber ein Urtheil haben, trotz des preußiſchen Finanz 
und ob fie dem Wohle des Landes entsprechen oder nicht.] miniſters, der mir eben widerſpricht. Sie haben nichts 
f E EE 
mitgetheilt hat, war, daß die Regierung neuerdings einen ? ` er 3 \ 
Theil ihrer Silbervorräthe abgeſtoßen habe. Daß er ſich] Speculation gedrängt haben. (Sicher kein Vortheil!) 
dabei verwahrt hat, es ſei dies geſchehen unbeſchadet der] Mit beſonderem Intereſſe habe ich mir den Poſtetat 
Stellung der Regierung zur Währungsfrage überhaupt, | angeſehen, und zwar mit Rückſicht auf die theilweiſe er 
Die, „Tribuna“ ſagt: alte ich nur für eine kleine Beruhigung nach einer oe: höhten Telegraphengebühren und die Concurrenz der 
„Der allgemeine gute Eindruck wurde noch durch die | Willen Seite hin. Die Maßregel war richtig, vernünftig] Stadtbriefgoſtbefö derung Ich war geſpannt, ob in 
einfache und klare Form und durch ein gewiſſes Be⸗ SE Gd alle de SEENEN 1 5 nel 1 75 8 Ee d o 
one ndſätzen g Auseinanderſetzungen des Herrn Schatzſecretärs ſchwül] ſehen fein möchte, und öchte faſt annehmen, e 
die Geer e CW oxgebaben, und niederdrückend: geringere Einnahmen, höhere Aus⸗ Herr Staatsſecretär dieſe Einwirkung zum Ausdruck ge⸗ 
klärungen des Minis ers darf man folgern daß wir mit] gaben, ein Deficit des laufenden Jahres von 25 Mill., bracht hat. Wes halb beträgt der Ueberſchuß des la fenden 
Oeſterreich und England einen Dreibund unter dem] und ich füge hinzu, was nicht unweſentlich iſt, noch Jahres nur 898 000 A gegen das vorige Jahr, während er 
Schutze Deutſchlands bilden. immer kein Reichsfinanzminiſter. Wirkt denn der im vorhergehenden 1660010 «M höher war als im Ger: 
Der officibſe „Popolo Romano“ giebt den Er⸗ jetzige Schatzſecrctär in irgend einer entſcheidenden Weiſe gangenen? Im Tit. iſt eine kleine Steigerung im Etat 
lärungen des Miniſters ihre wahre ES beit ng, ins bei dem ganzen Etat mit, iſt er derjenige, welcher den | von 5,4 Millionen vorhanden, wahrend im Jahre 
dem e ſchreibt: England, 1 . We , Verhältniſſen des Landes den Etat anpaßt? Wir 1886/87 noch ein Mehr von 9% Millionen vorhanden 
e { zngtand, Dejterreich und Jialſen brauchen eben einen Finanzminister, wie ihn früher | war. Es ſcheint alſo, als wenn der Staatsſerretär doch 
find alſo entſchloſſen, jeden Verſuch im Orient, die Preußen hatte und andere Stagten noch haben, um wohl weint, daß die Privatinſtitute der Bolt einen 
ruſſiſche Hegemonie zu begründen, mit Gewalt unſere Finanzen auf eine einheitliche, ſolide Baſis zu Einnahme ⸗Ausfall verurſachen würden. Unſere ausge⸗ 


hre haben unter uns zu ſehen, feine Rede mit theoretiſchen 


zurückzuweiſen. Die Erklärungen des Ministers ſtellen. 1879 forderte der damalige Finanzminiſter zeichnete Poſtvermaltung hat bisher immer den von den 
entſprechen vollſtändig den Gefühlen des italieniſchen 4 Millionen neue Steuern, um die Klaſſen⸗ und Ein⸗ vielgeſchmähten Mancheſterleuten proclamirten Grundſatz 
angenommen, daß unter normalen Verhältniſſen die 


klommenſteuer zu reformiren, die halbe Grund⸗ und ; 
geringere Gebühr durch eine geſteigerte B⸗nutzung der 
betreffenden Verkehrsanſtalt wieder ausgeglichen wird. 
Dieſer Grundſatz hat ſich überall bewährt. Herr 
v Stephan ſcheint ihn verlaſſen zu wollen. Ich glaube 
zwar nicht, daß er ein Geſetz vorſchlagen will, um poli⸗ 


Volkes. 


SGebäudeſteuer den Communen zu überweiſen und eine 
h 5 pee d e r abend . 

N ` 3 aus dieſem hochtönenden Programm geworden? Bei der 0 
hung des Credits für Madagascar Klafjenftener haben wir es nicht viel weiter gebracht, 
itzung der Deputirtenkammer als bis zu dem mechaniſchen Abstrich der zwei unterſten! 


Die Franzoſen auf Madagascar. 
Bei der Berat 
in der geſtrigen 


S 


/ TN EN 


oder Abneigung gegen Frankkei wir haben alle den 

ſehnlichen Wunſch, daß es für di Dauer gelingen werde, 

ein freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen beiden Nationen 

herzuſtellen. Erreichen werden wir dies um ſo eber. 
je mehr man ſich in Frankreich davon überzeugt, daß 
auch in Deutschland, was die Parteien auch ſonſt trennen 
möge, welche verſchiedene Meinungen Te auch in 

Militärſachen ſelbſt haben mögen, fie alle darin 
einig find: Deutſchland müſſe unter allen Umſtänden 

ſeinen Beſitzſtand und feine Stellung behaupten, 
Es wird mit dem letzten Mann und dem letzten Thaler 
dieſen Beſitzſtand zu vertheidigen wiſſen. (Bravo) 
Gewinnt dieſe Uaberzeugung Boden, dann werden auch⸗ 
was wir lebhaft wünſchen, die Beſtrebungen derjenigen 
Franzoſen — und es giebt deren ſchon viele, beſonders 
unter den Arbeitern — Beachtung finden, welche eine 
freundſchaftliche Beziehung zu Dentihland wollen. 
In dieſen Tagen reproducirte eine conſervat ve 

Zeitung die Worte des Fürſten Bismarck, daß die 
farken Fundamente, auf denen Denſſchland ruhen fol, 
feien: ein ſtarkes Heer, gute Finanzen und Zufriedenheit 
des Volkes. Ein ſtarkes Heer haben wir und wir 
werden es in Zukunft haben. Gute Finanzen — wir 
könnten fie auch heute haben. wenn die altbewährten 


Kern \ 
unſerer Monarchie und unſeres Vater 


\ a des zu th 
[Wird das, was heute die Anſicht des Reichskanzlers iſt 


Veranlaſſung der Colonialpolitik 1885/86 getrieben 1„finanz⸗ und Hi ndſätze wieder auf: 
warde, nicht weiterzuführen iſt. Der bebenklichſte Punkt genommen Wieda bende im Volk 
iſt das, was in Der Denkſchrift ſteht. Während man In einer Lage, in welcher die größten An⸗ 


des Volkes gemacht 
von Deutſchland ein 
kraß und rückſichtslos 


ſprüche an die Opferwilligkeit 
| werden, in dem größten Theil 
Polizei⸗ und Parteiregiment, ſo fr N 
in ſeinen Conſequenzen, wie es nicht ausgebildeter in 
den Zeiten des Conflicts war, Ueberwucherung von 
Klaſſenbeſtrebungen und Sondervortheilen in der Steuer⸗ 
politik iſt der ariſtokratiſche Satz: noblesge oblige ver⸗ 
ſchwunden. In einer Zeit, in welcher die großen Majıen 
in lebhaften Drange e ihre ſociale und materielle 


ganz 
Panzerkagonenbootes. Ob 


Begeiſterung für dieſe Fahrzeuge, Stellung zu verbeſſern ſchueller als die unumſtößlichen 
ia das große Panzerſchlachtſchiff ein Wwirthſchaftlichen Säck) möglich machen — nichts als 
Staudpunkt zu Ten. die Marineverwaltung h Polizeikompf gegen Ideen. Mit ſolchen Mitteln werden 
wenigſtens für. Deutſchland den eubau von Sie die Bewegung nicht niederſchlagen fie. in das Ge: 


heimniß drängen und gefährlicher machen. Statt einer 
verſöhnenden Politik verbittert man und hetzt die⸗ 
jenigen an einander, deren Beruf es wäre gemein⸗ 
ſam auf dieſem Gebiet zu arbeiten, ächtet man die 
Meinungen principientreuer auf dem Boden der Verfaſſung 
nach ihrer Ueberzeugung dem Vaterlande und der Monarchie 
dienender Männer. Man will dem freiſinnigen Bürger⸗ 
thum die ihm gebührende Stellung nicht einräumen. 
Es wird Ihnen aber nicht gelingen. Sie mögen mit 
„Aufbietung aller minifteriellen und bureaukratiſchen All⸗ 
ch macht die Einzelnen zurückſchrecken. Sie mögen die 
Anderen durch Vortheile gewinnen: es wird Ihnen 
„nichts helfen; das freiſinnige Bürgerthum wird die 
Stellung ſich erobern, die ihm im öffentlichen Leben zu⸗ 
n, wozu kommt, und käme der Tag, wo es einem Staatsmann 
ſinanz⸗ gelänge, dieſe Kräfte niederzubeugen, ftatt fie zu beleben, 
ſo würde ſehr bald ein anderer Tag darauf folgen, an 
dem er Gott danken würde, wenn es ihm gelänge, die 
Kräfte, die er niedergebeugt hat und zerrütten wollte. 
wieder zu neuem Leben zu erwecken. Denn nur mit Hilfe 
des freiſinnigen Bürgerthums werden Sie die Monarchie 
feſt und feſter ftügen und Inſtitutionen ſchaffen, welche 
eine gedeihliche Zukunft Deutſchlands garantiren. (CLeb⸗ 
hafter Beifall links, S 

(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 
% Berlin, 30. November. Der Kaiſer nahm 
heute den Vortrag des Polizeipräſidenten, ſowie 
n eine Reihe militäriſcher Meldungen entgegen, 
„empfing hierauf Beſuche der Herzogin Wilhelm 
von Mecklenburg und des Prinzen Reuß mit Ge⸗ 
mahlin, conferirte mit dem Miniſter von Putt⸗ 
kamer und machte dann eine Spazierfahrt. Das 
iner nahm der Kaiſer bei den kronprinzlichen 
e Na ein. Die Kaiferin wird morgen Abend 
ain . e 1 de Kg 


Wie hat man es uns übel genommen, als wir fragte 
das Geld verwendet werden ſolle. Der 


ſchwerer war. 
15 Millionen 
nicht allein 


N 


er einen oder b 
- rd. Keine dieſer Vorlagen iſt vo 
einer beſonderen Bedeutung. — Die Ausſchu 


erathungen über die Unfallverſicherung der See⸗ 
leute geſtalten ſich, wie wir vorher andeuten 
konnten, ziemlich umfangreich, weil man ſich theils 
auf die eingeforderten Gutachten der ſachverſtändigen 
Kreiſe zu ſtützen hat, theils aber auch viele ein⸗ 
gegangene Petitionen in Erwägung gezogen und 
zum Theil berückſichtigt hat. 

* [Das zu erwartende Avancement.] Wir 
brachten im geſtrigen Abendblatt eine den „Berl. 
Pol. Nachr.“ entnommene officiöſe Notiz über das 
Avancement, welches der neue Geſetzentwurf betr. 
vie Vermehrung des Heeres beſtandes im Frieden 
bringen würde. Dieſe Berechnung ſtellt ſich jedoch, 
worauf die „Voſſ. Ztg.“ und „Freiſ. Ztg.“ auf⸗ 
merkſam machen, als unzutreffend heraus. Es ſind 
nämlich nicht nur 12 Infanteriebataillone vergeſſen 
worden, ſondern auch außerdem noch ſämmtliche 
Bataillonscommandeure. 
I Zum Militärpenſionsgeſetz.] In Gemäßheit 
einer Reſolution, welche der Reichstag bei Gelegen⸗ 
heit der Annahme des Militärpenſionsgeſetzes des 
Grafen Moltke beſchloß, ſind im nächſtjährigen Etat 
20.000 Mk. für kaiſerliche Bewilligungen behufs 
Verbeſſerung der Lage derjenigen bereits ausge⸗ 
ſchiedenen Offiziere ausgeworfen, welche nicht unter 
das gedachte Geſetz fallen, aber unter Bezugnahme 
auf ihre Thätigkeit während des letzten Krieges 
gegen Frankreich oder in früheren Kriegen die Be⸗ 
willigung eines Penſionszuſchuſſes erbeten haben. 

. [ veialiſtiſche Agitation in der Armee.] Wie 
die „Post“ mittheilt, haben am vergangenen Mittwoch 
in Neiſſe in Schl. Durchſuchungen nach ſocial⸗ 
demokratiſchen Schriften bei den Mannſchaften 
des 23. Infanterie ⸗ Regiments ſtattgefunden. Bei 
einem Musketier der 2. Comp. ſoll ein Buch be⸗ 


E 


Die 


ewährt ſchon jetzt 
ie dE 
der Abg i 


die Dis⸗ ſchlagnahmt worden ſein. i 
tmee durch politiſche Agitation *Die Nationalliberalen und das Militärgeſetz.] 
lockern Und ein deutſches conſervatives In einer nationalliberalen Verſammlung zu Olden⸗ 
Blatt be⸗ burg wurde am Sonntag ein Schreiben verleſen, 


wongch die nationaliberale Partei geſchleſſen für 
die Militärvorlage ſtimmt“. Der Beſchluß ſcheint 
gefaßt zu fein, ehe die Mitgiieder der Partei die 
Vorlage kannten. 

e de. Die „Kreuzztg.“ erklärt, 
die Meldung der „Poſt“, daß „in conſervativen 
und nationalliberalen Kreiſen der Gedanke der Ver⸗ 
einbarung eines ſteuerpolitiſchen Programmes, auf 
been Baſis die Mittel zur Ausführung des neuen 
Militärgeſetzes zu beſchaffen ſeien“, beſtehe — als 


. SEN 1 ‚überhaupt in 9 8 
ch melde dieſe F Herr Kriegs⸗ gelingen wird, den Frieden zu bewahren, aber au Linie die verbündeten Regierungen, von denen 
miniſter wünſcht, daß er von ſolchen Er⸗ in Waffen ftarrender Frieden muß für die e er:] man Steuervorlagen zu erwarten hat, jo können 
örterungen vorher in Kenntniß geſetzt wird. Es mattend und lähmend wirken. Europa ſollte mehr als die Parteien nur dann zu einem ſelbſtändigen 
wäre eine wunderliche Art von Patriotismus, bisher an die Zukunft denken. Jenſeits des Oceans iſt Vorgehen berechtigt erſcheinen, wenn ſie von vorn 


wenn man gewiſſe, wegen ihrer Oppoſition miß⸗ 
liebige Parteien als Parias betrachtete, Parteien, die 
auf dem Boden der Verfaſſung und der Monarchie 


herein auf eine Verſtändigung mit den Regierungen 
und auf eine Mehrheit für ihre Anträge im Reichs⸗ 
tage mit einiger Sicherheit hoffen können. Daß 


ein mächtig aufſtrebendec Concurxent entſtanden. Amerika 
hat feit 1865 feine Staatsſchuld von 245 Milliarden 
auf über die Hälfte verringert, und man weiß dort 


ſtehen. Die Gleichberechtigung aller Parteien iſt ein 8 ſehr gut, welche Vortheile man Europa gegenüber ; 

Grundſatz des öffentlichen Lebens; in einem anderen durch feine Finanzpolitik hat. Die ? europaiſchen i Sek 9 Nun 4 ib ib denen La 125 
eonftitutionellen Lande würde man denjenigen verlachen Staaten ſollten bedenken, daß dieſes Ueberbieten in HENN nalionalliberalen Un eien nicht 
und verſpotten, der es wagte, die Gleichberechtigung der Rüſtungen die Leiſtungsfähigkeit und Concurrenz zu erreichen iſt, ſteht außer Frage. Unter ſolchen 
Parteien zu beſtreiten. Geächtet werden bei uns Männer, fähigkeit auf dem Weltmarkt Amerika gegenüber Umſtänden wird die conſervative Fraction wohl 


herabdrücken muß Vor Allem aber ift es traurig, daß kaum Neigung verſpüren, ſich an einer im voraus 
zwei Staaten, die in der alten Culturwelt eine ſolche als ausſichtslos anzuſehenden ſteuerpolitiſchen Ver⸗ 
Rolle ſpielen wie Frankreich und Deutſchland deren einbarung zu betheiligen.“ 

Beruf es wäre, in dem freundſchaftlichen Wetteifer in * Zur Telegrammtarifordnung.] Auf eine an 


die in Bezug auf die Finanz⸗ und Steuerpolitik von den 
Erfolgen des Herr v. Scholz nicht entzückt ſind. Herr 
v. Puttkamer hat es ja als eine Aufgabe ſeines 
Lebens bezeichnet, die oppoſitionellen Parteien ſelbſt 


von dem communalen Leben auszuſchlietzen (Hört! | dem Werke des Friedens voranzugehen zu kein m Ber | Rei ni $ Z 
SE a EE  E Gen 
ir { x, Unſere d e Seſi i N „„en I 8 8 

etteln nicht für unſere Herren die Beſinnungen, welche beim Empfang des neuen Bot inneren deutſchen Verkehr von 60 auf 40 Pf. iſ ein 


t um Lotterie⸗ 
tollecieurſtellen, die Sie den Preßreptilien geben 
mögen. Aber die Glaichberechtigung, die wir uns 
‚eımworten haben, werden wie aufrecht erhalten. Was 


ablehnender Beſcheid mit der Begründung ergangen, 
daß die beantragte Herabſetzung einen jährlichen 


A 
9 


ſchafters bei unſerem Kaiſer ausgetauſcht wurden, mit 
lebhafter Genugthuung begrüßt. In Deutſchland befteht 
weder bei der Regierung noch bei dem Volke Haß, Neid 


8 
1 


nud Eug land 
preußiſchen 


[dagegen nur 347 542 Köpfe. 


die ſächſiſchen Collecteure 
1 worden find, 
na 

und daß dieſelben auf Wunſch 


6. 


dieſer Tage an 
acceptirt worden. 
Entſcheidung noch nicht getr 
auf den Helmen anzu 


iſt hier ein „Bonmot“ eines geiſtreichen 


„Ich bin Oeſterreich!“ 


körpern 992 deutſche gegen 2121 czechiſche 


Polizeikaſerne in Caſtle Island, Irland. Die Polizi 
ſtürzten heraus und fanden, 


auf Grund der 


750.000 Mark für die Reichskaſſe 
und deshalb bei der all evt , 


Za haben mürde 
ige haben mit g d 
SES des Reichs nicht ausführbar wäre. 
* [Zur Reichstagswahl] findet Mittwoch 
1. Dezember, eine Verſammlung freiſinniger Wz Gë 
des erſten Reichstags⸗Wahlkreiſes ſtatt, in welch 
außer dem Candidaten der freiſinnigen Pa er 
Landgerichtsrath Klotz, die Reichstagsabgeordneien 
Dr. Bamberger und Rickert ſprechen werden m 
* (Siehfnehts Erfahrungen in Amerika.] Der 
Liebknecht, ſchreibt die „Illinois Staatsztg.“, wacht 
ſchlimme Erfahrungen in dieſem Lande. Wenige Ta 
nach ſeiner Ankunft von drüben verſetzte ihm ein Nene 
Yorker Poliziſt einen Stoß gegen die Bruſt, daß ; ie 
der Athem verging. Und während ihn die E 
kaniſchen Zeitungen als einen „ Wühler und 
Umſtürzler an den Galgen wünſchen. wird er oe 
deutſch⸗amerikaniſchen Anarchiſtenwiſchen als fw 
mäuſer“, „Verräther“ u. ſ. w. mit dem übelriechendſten 
Kothe beworfen. Auch muß er's erleben, daß englich⸗ 
amerikaniſche Zeitungen feinen weltbekannten Namen be⸗ 
harrlich verhunzen; ſie nennen ihn Leibknecht, Liebknucht 
u. ſ. w.; und der hieſige „Inter Ocean“ begeht jetzt fg: 
gar die Liebloſigkeit, ihn „Liebnicht“ zu beißen. 6 
Soiree beim franzöſiſchen Botſchaſter.] Geſtern 
Nachmittag von 3 bis 5 Uhr hatten ſich die Säle der 
franzöſiſchen Botſchaft zu einem größeren Empfang ze 
öffnet; es waren die Herren und Damen des diplo⸗ 
matiſchen Corps, die erſchienen, um dem franzöſiſchen 
Botſchafterpaare den erſten Beſuch abzuſtatten. Der 
Botſchafter übernahm es ſelbſt. Frau Herbette und ihrer 
Tochter die eintreffenden Gäſte, die ihm zum größten 
Theile bereits bekannt waren, vorzustellen. Soweit in 
der Unterhaltung der Diplomaten die Politik geftreiit 
wurde, gab man von berufener Seite der Hoffnung auf 


eine friedliche Löſung der bulgariſchen Wirren Ausdruck. 
* 


[Zunahme der Bevölkerung in Dentſchland 
Die ſtarke Bevölkerungszunahme 
im deulſchen Reiche und auch die etwas höhere im 
Staat wird von der natürlichen Volkz⸗ 


vermehrung Englands noch übertroffen. Die natür⸗ 


liche Bevölkerungszunahme betrug nämlich nach der 
„Stat. Corr.“ während des letzten Jahres in Eng⸗ 


land und Wales 371 520, im preußiſchen Staate 
Aufs Tauſend der 
Bevölkerung entfielen in England und Wales durch⸗ 
ſchnittlich 32 5 Geburten, 14,4 Neuvermählte und 


19,0 Sterbefälle, in Preußen dagegen 37,6 Gebur⸗ 


ten, 16,4 Neuvermählte und 25,8 Sterbefälle. Die 
natürliche Volksvermehrung hat demnach aufs 
Tauſend der Bevölkerung in England mit Wales 
13,5, in Preußen dagegen nur 12,3 Perſonen 


betragen. 


Aus Sachſen, 28. Novbr., ſchreibt man der et. 
Ztg“: Um die auswärtigen Intereſſenten der ſächſiſchen 
Landeslotterie, von denen viele in Anbetracht der 


in letzter Zeit erfolgten Verurtheilungen wegen Spielens 


in verbotenen Lotterien ſehr beunruhigt worden ſind, 
wieder zu beruhigen, wird neuerdings in zahlreichen 
ſächſiſchen Zeitungen darauf aufmerkſam gemacht, daß 
von ihrer vorgeſetzten Behörde 
über Spieler und Spielreſultate 
jeder Seite hin ſtrengſte Discretion zu bewahren. 
` des Spielers auch die 
Looſe ſelbſt in Verwahrung behalten, damit den aus⸗ 
wärtigen Spielern in keiner Weiſe Unannehmlichkeiten 
erwachſen. Im übrigen wird darauf hingewieſen, daß 
in keinem Falle, wo einem Spieler Unannehmlichkeiten 
begegneten, der Collecteur Veranlaſſung dazu gegeben 
habe, vielmehr habe der Betroffene faſt ausnahmslos 
ſelbſt durch unvorſichtiges Gebahren Beranlaflung dazu 


E beſchloß 


Deſe 


* A9 


ſperrt. Die Soldaten dürfen die Ka d 
eher verlafien, bis die Excedenten, welche während 
der Nacht in die Kaſerne eindrangen, ermittelt find, 

München, 26 November. Das Modell des neuen 
Infanterfehelms mit vollſtändiger Ausſtaffirung 15 
höchſter Stelle in Vorlage gebracht un 
Ueber einige Details wurde die 
offen. Das in Metallrelif 
bringende bairiſche Wappen ift 
modellirt von Bruska, einem Schüler Gedons, und in 
Stahl geſchnitten von Hormann, den beſten hieſigen 
Kräften für derlei Arbeiten. So viel man nun hört, 
liegt die Anregung vor, die Helme vollſtändig in den 
Militärwerkſtätten zu Ingolſtadt fertigen zu laſſen. 
ünchen, 30. November. Der Prinzregent 
wird ſich erſt Anfang nächſter Woche nach Berlin 
begeben. | 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 26. Nov. [Ueber die Schwierigkeiten der 
Verſtändigung zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
Ruſſen in 
„Wir möchten uns gern 
aber wo 
da ſpringt 


Umlauf. Derſelbe ſagte: ‚md 
mit Oeſterreich vertraulich verſtändigen, 
finden wir Oeſterreich? Wir ſuchen es: 


uns ein Pole entgegen, der uns ſehr unſympathiſch 


iſt. Wir ſuchen weiter; da ſpringt ein Magyar 
hervor, mit dem auch ſchlecht zu reden iſt, und ſagt: 
In den Ferientagen der 
Delegation finden wir es freilich am Ballplatz - 
aber nur in den Ferien.“ 

Prag, 26. Nov. In Prag fanden vorgeſter 


Ergänzungswahlen für die Gemeindevertretung 


Es wurde kein einziger deutſcher Candi. 
jedoch ſind im Ganzen in ſechs Babe 
Stimmen 


ſtatt. 
gewählt, 


abgegeben worden. R 
Praukveich. 

Paris, 30. November. Gutem Vernehmen nach 
hat der diesſeitige Botſchafter in ée 
Waddington, die engliſche Regierung erſucht, ea 
definitive Antwort bezüglich des Suezcanal⸗ 
Projectes zu ertheilen. — Der Handels vert 
zwiſchen Frankreich und England ift ausgeſchloſſ 
worden. (W. T.) 

England. 

Dublin, 30. November. Der Prozeß gegen vn. 
iriſchen Abggeordneten Dillon iſt bis zu 
11. Dezember verſchoben worden. (W. T) d 

London, 29. November. Um 10 Uhr Me 
Abend hörte man eine Exploſion nahe gr 
daß eine mit Zug, 
gefüllte Flaſche, an der eine Lunte befeſtigt geed, 
die Urſache war. Vier Männer wurden, a 
That verdächtig, verhaftet. 5 

Danzig, 1. Dezember. Se 
Wetter⸗Ausſichten für Donnerſtag, 2. Dezör. 
Të A2 der deutſchen Eeer 

Unbeſtändiges Wetter bei auffriſchenden 2 en e 
lichen bis weſtlichen Winden, ohne EE 
rung der Temperatur und ohne weſentliche V 

läge. f 
ſch 2 Außerordentliche Drihamts. Sieung.| Ba 
Berathung über Aufbringung der Koſten * 
führung des Weichſelregulicungsprojecten 
von Deputirten für den Verhandlung ster nimmer 
Ertheilung der Vollmacht behufs Abgabe heſtim ger 
Erklärungen im Verhandlungstermin iſt SH S 
ordentliche öffentliche Sitzung des Deichamts Zunder 
Danziger Werder auf den 8. Dezember in Gr. 
anberaumt worden. 


113 zunen. 
* IInbiläum.] Herr 


4 


Jabrikbeſitzer E. ER 


mibt hierſelbſt, welcher am 11. Dezember mit ſeiner 
1 kin. die Silberhochzeit feiert, begeht an demſelben 
SY auch ein geſchäftliches Jubiläum, nämlich das 
une Beſtehen feines bedeutenden induſtriellen 


mens. e 
internes gugverſpätung. Der heutige Berliner Nacht⸗ 
Gonviersug verſpätete in Folge einer Betriebsſtörung um 
Coe inuten und es konnte daher auch der Zug nach 
Ge nig erſt um fo viel ſpäter von Dirſchau abgelaſſen 


wohl zweifellos die Nichtigkeitserklärung der Wahl zur 
Folge haben muß. 
.. Pr. Stargard, 30. Novbr. Ein Beſitzer aus Alt⸗ 
Kiſchau hatte fein Grundſtück verkauft und fuhr Sonn? 
abend mit einigen beladenen Wagen, auf denen Möbel, 
Hausgeräth und auch der Kaſten mit dem Kaufgelde ſich 
befanden, auf Stüblau zu. Ihm kam der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Länger von hier entgegen, der bald nach dem Zu⸗ 
ſammentreffen auf der Chauſſee einzelne Silbergeldſtücke 


C. Newyork, 29. November. Im Eaſt River explo⸗ 


dirte geſtern Nachmittag der Keſſel des Schleppdampfers 


„Sunbean“. Der Dampfer wurde in Atome zerſplittert 
und alle 4 Perſonen an Bord wurden getötet. Einem an der 
Seite des Schleppdampfers liegenden Schooner wurde 
eine Seite eingedrückt, infolge deſſen er ſich mit Waller 
te ſank. Auch hier wurde ein Mann an Bord 


im Allgemeinen 


hatten in ziemlich fester Gesammthaltung mässige Umsätze für sich 
Der Priratdiscont wurde mit 21: Proe. notirt. Auf internationalem 
Gebiet gingen österreichische Creditactien zu etwas niedrigerer 
und schwankender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzosen wären 
schwächer, andere österreichische Bahnen ziemlich behauptet und 
ruhig, schweizerische Bahnen fest. Von den fremden Fonds sind 


russische Anleihen und ungarische Goldrente als abgeschwächt zu 


rennen. Deutsche und preussische Staatsfonds blieben fest bei 
mässigen Umsätzen, inländische Eisenbahnprieritäten ruhig. Bank- 
actien waren im den Cassawertben ziem,ich fest. Industriepapiere 
fest, theilweise ziemlich lebhaft, Montan werthe 
weiehend. Inländische Eisenbahna etien zu schwächeren Notirungen 


bemerkte, bie fi SW, S Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. theilweise belebt. 
en. m D dech 1 a * . Gel 2 2 
werde Weſtpreuß. Fener⸗Societät.] Nach dem vom rent in wich WEE daß fe. un ale Benin, den 1, og 5 Deutsche Fonds. waer en gar. . ag SW 
Propinzial⸗Landtage, beſchloſſenen und von dem Miniſter zuletzt mehrere taufend Mark ergaben. Theils in Lein⸗ ` Ge, v. 30. ers. v. 30. Neutache Raichz-Anl. 4 1106,10 So Se Se 1088 
Innern genehmigten zweiten Nachtrage zum weft: | wandſtücke, theils in Strümpfe und Wälhe eingewickelt Weizen, gelb 47 rus. Anl. 30 84,40 84,60 | Zouzelläirte Anleihe d. 108,04 deer . 
iſchen Feuer⸗Sotietäts⸗Reglement iſt jeder Ver⸗geweſen, muß das \ ug April-Mai | 161,25) 162.00] Lombarden | 175,00| 174.00 do. de. % 1405,00 Saunen 2 KSE 
reußiſ 5 h 3 Geld wohl aus dem verſchloſſenen] Mai I Binnte-Scheläueheins | Br f 6,8. | Settkerabras „ | 94,20] 3% 
ſicherte verpflichtet, an den verſicherten Gebäuden ein [ Kaſten. der mit dem Deckel nach unten liegend gefunden al Juni 162,50 164,00 Franzosen 404,00 402,00 | Ostpreusa.Prov.-uulig.| 5½ len de] Irren dun Bahn 2% 5 
öder, wenn es für erforderlich erachtet wird, mehre:e | wurde durch das Rütteln herausgefallen und verſtreut fein Base Cred.-Actien 482,50 482,00 Nor-. 4 boat | Lältkiob-Limdurg .. . 7,00 
Berlideru ngsihilder an einer ins Auge fallenden | Herr Länger nahm das zuſammengeſuchte Geld an ſich, Dea, Jan. 131,70 181,500 Dise.-Comm. 216,60 216,60 | Handaeh. Gate oft. 7. Ka Ostan-Prann A 80 
telle anzubringen. Der Landesdirector bat nunmehr | um es nach Erledigung feiner Dienſtgeſchäfte in Star⸗ April-Mai 133,60 134,00] Deutsche Bk. 174,50 174,0 . . „686 delt .. ln 
eſtimmt, daß zung ft jeder Verſicherte, auch wenn er gard zu deponiren, und ſetzte feine Reiſe fort, während Petroleum pr. | Laurahütte 78,00] 77,50 | Pozmersche Pfaudtr. | Si, | 89.40 | $Beichenb.-Puzdeb. - | 86,00] 43 
mehrere ehäude beſitzt, nur an einem derſelben ein] welcher er noch eine Zigeunerbande traf. Der ehemalige 200 8 Oestr. Noten 161,75 161,70 40. 4. 4 10,79 — 14% 3,48 
Schild anzubringen hat und daß demnächſt erſt auf Ans Beſitzer hatte, in Stüblau angekommen, mittlerweile Bez.-Jan. 23,200 23,20] Russ. Noten 191.70 192,25 ponenzehe se 3 bed Zë. zer ner 
ordnung des zuständigen Kreisdirectors und nach dejlen | feinen Verluſt bemerkt, fing an den Weg zurückzuſuchen Rübel Marsch. kurz 191,50 192,20 ] Wentpreus. Pfanabr | 3%. | 2998 Suddernır. Lombard 374.60 — 
den die Anbringung weiterer Schilder zu er⸗ ah tan natürlich nichts. Das Lamento war ulm groß u 2° 45,70 Banden 9 0 — 120,375 45. 45 7 106 2 Wırsorau-Wien . . « 608, 100 28% 
at. un uerte 5 5 a. Mai-Juni 6, — ondon lan — 20,235 dei 2 EE 
folgen Hüutergang eines Torpedsboots.] Ueber den | wege nach Sne, RE Sache Vë a Spiritus Russische 57 et Ee wé ee 
ſchon telegraphiſch gemeldeten Untergang eines von | betreffenden’ Verlierer geſchieht durch feine Unachtſamkeit Dez.-Jan. 37,100 37,60 SW-B.g. A. 60,70 60,30 | eo. Rentenbfes | 6 04,30 ee 
E vëen in Elbing für die italieniſche Regierung er: | ganz recht, wenn er ein Fundgeld von 165 4 een April-Mai 33,40] 38,70] Danz. Privat- Vosenzche do. & fe | Gotihard-Bahn. . .f Wi 
em Torpedopvots wird aus Rom folgendes Nähere] muß — er kann feinem Schickſal danken, noch f dabon 4 Honsols 106,00 106,0 bank 441,0 141, % . . 1a eee ee eee, 
berichtet; Laut hier eingegangener Nachricht find die zwei | gekommen zu fein. 8 6 8 314% westpr. D. Oelmühle 112,00 112,50 SE "9 Krenpr. Eud.-Bahn. & 
Torpedobb e, weiche auf der Reiſe nach Italien begriffen r. Marienzurg, 30. November, Das etwas ftraffe | 4 dab. | 99,50| 99,50| do. Priorit, 181,0 111,00 E E f 
waren, an der ſpaniſchen Küſte gegen einander gerannt, | Anziehen der Steuerſchraube veranlaßt immer mehr gut 37 do. 100,00 100,00] Mlawka St-P,| 105,50 1105,50 | Samen Se, R ne gien 5 
morauf eins der Füte geſunken iſt. Das zweite Boot] ſitmirte Bürger, die durch Geſchäft und dergleichen nicht 5%Rum.G.-R| 94,50 94.40 do. St-A.| 34,20 35,20 | "as. Saber Kent | ey, | 08,ra felebeterr. f. Lor. & 
wurde beſchädigt und lief zur Reparatur in Ferrol ein.] unbedingt an die Stadt gebunden ſind, ihren Wohnſitz ng.4%Gldr.| 84,70 84,80 Ostpr. Südb. | Yngap. Eisonbahn-Aul.| E [109,90 Ligener, Be Oo, | 5 
Menſchen find nicht verunglückt. nach dem an ſtädtiſches Territsrium grenzenden Dorfe Orten. Anif A 58,50] ` Geen A. 66,0 66,50 | 2% gc ee e Dee H 
*I Verholung des Schwimmdocks.] Nach einer | Sandhof zu verlegen und ſich dadurch die Annehmlich⸗ 1884er Russen 97,85. Danziger Stadt-Anleihe —. % „„ 4 20 | Brostärgjemo . 
Mittheilung der hieſigen kaiſerl Werft an das Vorſteher⸗ | keiten flädliſcher Einrichtungen zu ſichern obne zu den Fendeböme: Ziemlich fest. aug, Am. n L. Em. | VE e 
Amt der Kaufmaunſchaft wird das Schwimmdock bei Koſten beitragen zu dürfen. So hat jetzt auch die Di⸗ S e a 4 15, f Re te 
ünſtiger Witterung am Freitag, den 3. Dezember, im rection der Privat⸗Bank die Abſicht, ihre Geſchäfts⸗ Danziger Börſe. 42. Ve Anl. 184 29,5 — 1! 8 
Laufe des Vormittags nach der Verſenkſtelle in der localitäten nach Sandhof zu verlegen. Daß durch Amtliche Notirungen am 1. Dezember de. do, Aul. 164 f | 99,90 | fMozko-Smolensk . | 8 
Weichsel verholt und event. durch Feſtmachen von Troſſen ſolches Vorgehen die Leiſtungs fähigkeit der Commune | Weizen loco matt, Yr Tonne von 1000 Kilogr #0. do. 411 1877 EN 11800 N 1 
en den Due dA ben der nördlichen Seite des Fahr⸗]geſchwächt und die Abgaben für die Zurückbleibenden] feinglaſig u weiß 126—133@ 142 157 Ur. 25. 40. Aal. 1 4 E US era. 5 
wiaſſers der Verkehr geſperrt werden. zuletzt R unerſchwinglich werden dürften, iſt einleuchtend hochbunt S 126-1338 142 -157 A Br. 40. Rante 1893 6 a ———— 
T fünglücsfall.] Der an einer durch Dampf ge: | und ein neuer Beweis für die Nothwendigkeit der In⸗ hellbunt 1261338 142 „ SS Gët 270% Bank- undIndustrie- Actien. 
tiebenen Kueisläge beſchäftigte Arbeiter Eduard Kreiig- | communalifirung Sandbofs. _Diefe Angelegenheit unt 126130 f 140 1504 Br. M bez. . ff. Oent-Aul. 5 22 Mr. 1885 
un kam geſtern (an ſeinem Geburtstag) mit der [dürfte binnen Kurzem wieder in Fluß kommen und die] roth 126 —1358 140 155.4 Br. Si 40, éuet Ca: 18 Le Serie Wester 1886 EN 
rechten Hand der Säge zu nahe, wobei ihm drei Finger Einverleibung zweier Ortſchaften nur eine Frage der] ordinair 120--1308 128—146 4 Br. Ee ER 21020 888 eg e 91,6.) 4.8 
‚ yollftändig abgetrennt und der vierte ſchwer beſchädigt | Zeit ſein, f Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 140 4 EE, | 6 | 65,80 Kren Bank. b 5540 5 
wurde. Nach Anlegung eines Nothperbandes erfolgte ] . K Roſenberg, 30. Novbr. Unſere Nachbarſtadt Auf Lieferung 1268 bunt r Dezhr. 141½, 141 M | Asegk, Anleihe . % | -- 18 e 14 0 
A gabe air e akt e Fun 14 Aneil- Dial 1452, 145 % bez, *. Mai⸗ kee „ Bere Bao» une 1340 6% 
x e 1 H GT D ` 18 
Trinkwaſſerfrage. Auf drei Seiten von Sümpfen um⸗ uni 146 A bez, dee Dutch 147% At Be nnen Meute, 18 Ja erk 12650] 9 
ſchloſſen, waren alle Verſuche, gutes e al I 4 Gb Gd., der Juli⸗Auguſt 148½ Br., 148 | bene ene Anleihe | 0.40 Dentzehe Ee. a. ir. 1870 $ 
halten, vergebens geweſen. Zur Zeit öriedrichs d. Gr.] Roggen ` z P de v. 1884 8 01,90 Deutsche Baishebane 10070 e 
nd mit ungeheuren Koften etwa eine Viertelmeile | en gehen ee 3 Aloar. Verk. Anleihe v.1880 1 | 14,40 Be 103% 
aud een e Ak ee e ee e ee eee 
. 0 2 A H f Dit. , tranſt ai = d eracbe Bank. äi Ty 
es, nike für Fremde, ungenießbar war. Als nun Auf Lieferung r April⸗Mai inländ. 122 M Br., "es SCT H 108.00 Be Bank . ell K 
E der Düne EE der , EE E 
f 1 e 1001 2 — N Ken d Ka 
tretung einen Röhrenbrunnen zu bauen, und die l, e . GE 
Ex Vache ce in Roſenberg au | Erbſen %r Tonne pen 1000 Kilogramm weiße Koch⸗[ de de. do. da...) Oe Sa 88 
Ben ampf ee war det | tranſ. 133 4, weiße Mittel- 120 A E 1160 6% 
deenen Leiſtungsfähigkeit Ard Miner d gte 5 en 2 10090 EK D 4 b b. 5 ER SN 
d \ x € iter Io h do. de. 
Sen wurden ſämmtliche Brunnen, welche von der] Petroleum der 50 Kilogr. loco ab Reufabeivatier gerett | Mr Ern-Y-A-0-0 | Sc 
aſſerleitung geſpeiſt werden, 14 Tage lang abgeſperrt,, bei Wagenladungen mit 20 7 Tara, 11,50 4, bei „ WV 
ſo daß die ganze über 4000 Einwohner zählende Stadt kleineren Quantitäten 11,65 4% üb ud. pp Se DW — 
nur anf das Waſſer des neuen Röhrenbrunnens ange zucker ruhig. Bafls 88 0 N P d do. 46. 4% Astlen der Golonla 8180 0 
g 5 e 9 endement incl. Sa 66 
wieſen war, welcher ſich glänzend bewährte, worauf di franco Neufahrwaſſer Ye 50 Kil 19,40 4 b de, de. K Leips Neuer- Ten. 336 8 
1 } Abnahme erfolgte. Da die Röhren innen und außen Nachproducte, Baſis 75 Rendement incl Sack france — aM 5 tere 4% % 
11 
e ar und rein Borſteheramt der Kaufmannſchaft. Berl, Pappen Fabrik | 86,80 R 
d e i LG (WW kel H 
„Danzig, den 1. Dezember. 5 Weeder e Gere, Beru. Lag 
Getreidebörſe. (H. v Morftein.) Wetter: Ziemlich ] Sé ran. An e 1 $ 197730 Danziger Gee 4110 10 


Wind: SW. 5 
zen: Für Tranſitweizen war die Stimmung 
attet und mußte in manchen Fällen für auf d 

went 


tern ſtehen ge Bartien 1 M 


50 


137,80 | go, Prioritäts-Ast. 111,0 


— — 
Di 1 E 
Berg- 9. Hüttengese, ve 


Bayer. Präm.-Anleihe 
Braunschw. Pr.- Anl, 
Goth. Prüämlen-Pfäbr. 
‚mburg. 50rtl. Loose 

d. Pr.-R, 
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eco Daun v. 30. Nov. 


ochte ſpäter für ihre Kinder Kaffee und frühſtückte 153 M, 1348 154 M, weiß 1327 
mit leihen ließ aber das Feuer auf dem Herde brennen, 347 154 4, roth bezogen 129/308 146 „, | Amsterdam . 8 7g. 2% 18s 36 
um noch Waſſer zum Waſchen der Kinder warm zu machen. lde 129/808 148 4, fein roth glaſig do.. . Men. 2% 487/00 
Etwa zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens ging Frau G. an | w us A IR 154 , Sommer: 1328 154 , 13458 Lesen Loses Lenden. . . 4 e 
den Brunnen, um Waller zu holen. Hier wurde fie | die Arbeiter in Zuchthäuſer n und Beſſerungsanſtalten ſopiel [155 2. "137/88 156% M de Tonne. Für polniſchen. . — r art e 
von dem Scheerenſchleifer Krauſe darauf aufmerkſam als möglich für den Staat zu verwenden und die Un zum Tranſit rothbunt 125/68 138 , bunt bezogen d 8 18. 2½ 80,96 
gemacht, daß ihr Haus brenne. Sie iſt dann in Gemein⸗] nehmer zu verpflichten, die in Zuchthäuſern gefertigten 127/88 137 %, bunt 1308 142 M, hellbunt bezogen | Eisenbahn-Stamm und de.... . en. HB 
ſchaft mit K. in den Stall gelaufen, um ihre Kuh Arbeiten in einem gewiſſen Umkreis von dem Fertigungs⸗ | 1288 140 4, gutbunt 131/28 und 1328 146 «4, hellbunt Stamm-Prioritäts-Actien. Wien ; is 1 8865 
hetauszuholen, und dann in ihr Haus gegangen, um ort nicht verkaufen zu dürfen.“ B. auf die Frage be 1268 146 &, 131/28 148 , hochbunt glaſig 1918 Div. 1880. | peter 3 N05. b 194,40 
ihre 5 Kinder und die Sachen zu retten. Darauf hat treffend das ae e „Die Gewerbe⸗ 148% M, 132/38 149 M, fein hochbunt glaſig 1218 | Anchen-Massrioat .. 63,40 3 Tee es.. Nen. 5 fegen 
Frau G. eine ſchwere Kifte herausgetragen, ihre Kleider [kammer erklärt, daß das Geſetz, wenngleich es vers | 153 % Ge Tonne. Termine Dezbr. 141½, 141 & bez., en dresden ... 60 % | Warschen . . . Tel 5 152520 
‚gerettet und einen Theil der Betten auf die Straße ge beſſerungsfähig und ont ech ce iſt, einen April⸗Mai 145%, 145 % bez, Mai⸗Juni 146 4 be, Ae Lade cake 508, 8a SE 
bracht. Die Zeugen, welche ihr dabei behilflich geweſen find, | heilſamen Einfluß auf die mirtbihaftlihen Verhältni Juni⸗Juli 147% M Br., 147 M Gd., Juli⸗Auguſt | Nerlenbg- law kast. 4 88,00 fle Sorten. 
behaupten, daß ſie in der Stube das Kleiderſpind verſchloſſen, der arbeitenden Klaſſen hat“ Zu dem Geſe 148 ½ M Br., 148 6 Gd. Regulirungspreis 140 M do. de, 8k. 7. 106% E Dans. 
‚aber leer gefunden taben, auch in den Bettgeſtellen feine | eine Anzahl Verbeſſerungsanträge eingebracht. Roggen. Polniſcher Roggen gefragt und (eer j Nordhausen Mrtert- . 27666 7 8 416, 
Betten ſahen. Es wird daraus gefolgert, daß Frau wurden den Abtheilungen für Handwerk und Industrie bezahlt. Inländiſcher unverändert im Werthe. Bezahlt Or teobles. A un . — * kperzels per 500 Er. . | — 
Gurk bereits vor Ausbruch des Feuers ihre Sachen in] zur Zuſammenſtellung und Formulirung überwieſen nit iſt inländiſcher 1228 116 , 1258 115 a 1278 und do. IM. 8.2... TE 
die erwähnte Kiſte verpackt und die Kleider und Betten | der Maßgabe, daß der Bericht bei der nächſten Einbe | 127/88 114%, , polniſcher zum Tranſit 1248 und 1268 | Ostprouss. Südbahn ng 5 | Fremde ed 9 
zum Hinaustragen bereit gelegt habe. Der Ehemann G. rufung der Gewerbekammer vorzulegen iſt. 96 M Alles e 1208 Jr Tonne, Termine April⸗Mai lw 5 A. IN ® Va Barr: | 161,26 
erklärt die Entſtehung des Brandes dadurch, daß Funken In voriger Woche theilten wir nach der „Oſtpreuß. inländiſch 122 M Br. 121% AM. Gd. tranſit 99 ½ M Br. do. SE i, do. Sſiberguder 
Zeitung“ die Verhaftung des ſocialiſtiſchen Agitators | 99 % Gd. Reguluungspreis inländiſch 115 &, unters | Stergara-Ponen .. . — 4 ½ Abele Banknoten . . 1198,35 


durch den Schornſtein auf Futtervorräthe, die fich auf 
dem Boden befanden, gefallen ſind; Er giebt den Werth 
der ihm verbrannten unverſicherten Sachen auf 300 M 


an. (Die Verhandlung dauert bei Schluß des Blattes 


[Slomke mit, weil bei Beſchlagnahme der Kaſſe einer 


von Slomke und d m Tifchlergefellen Krebs ein Spar⸗ 


polizeilich aufgehobenen ſocialdemokratiſchen Vereinigung 


polniſch 96 A, tranſit 96 M 


veränderte Preiſe. Bezahlt iſt inländiſche kleine 1072 


Gerſte nur ſchwach angeboten, erzielte ziemlich un⸗ 


Meteorologische Depesche vom 1. Dezbr. 
8 Uhr Morgens. 


noch fort.) kaſſenbuch unterſahlagen reſp. verheimlicht fein ſollte. 102 M, große 115/6@ beſetzt 110 A. helle 1168 125%, nen e e 
* Manb.] Die Arbeiter Robert P., Wilhelm K. Der Letztgenannte hat darauf unter Angabe jeiner , 126 , weiß 118/98 130 M die Tonne. — Erbſen eege 
und Sch. überfielen am Abend des 29 am Schönfelder- | Wohnung in der „Oſtpreuß. Ztg.“ (die betr. Nummer, ininländiſche Mittel⸗ 120 , polniſche zum Tranſit feine 8 gë 33 2 2 
wege bei Stadtgebiet den 70 jährigen Arbeiter W., miß⸗ welche am Tage des Erſcheinens hier ausgeblieben war, Koch⸗ 35 A er Tonne bezahlt. — Weizenkleie grobe SO 56 Wind Wetter SL K 
handelten denſelben und raubten ihm feine Baar⸗ gelangte erſt heute in unfere Hände) folgende Erz | 3,75 A, 30 Au e 50 Kilo gehandelt. — Spſritus Stationen, 233 9 . 88 3 
. Einer der Räuber iſt heute verhaftet. E So ift a Fa daß EA det Gr Vë loco Ge og 1 ber, 433 8 
olizeibericht vom 1. Dezember]! : ei ertrauten Geldern der Lohncommiſſion der Tiſchler etreide⸗Beſtände am 1. Dezember. Weizen 20 711 fiber Game — 
Arbeiter We be perde un 77 . Königsbergs irgend welche Beträge widerrechtlich in Tonnen. Roggen 6295 To. Gerſte 4906 To Hafer e d 2. E S Sohnes sa 
Widerftandes, 2 Seefahrer, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, meinem Intereſſe verwendet hahe, weshalb ich auch] 266 To. Erbſen 30 To. Rübſen und Raps ve | Obristiansund. . ` % dae iren, d 
Rentier wegen Beamtenbeleidigung: 1 Schneider, zwel zweitens keine, Urſache babe, mich zu verbergen, um Danziger Oelmühle 452 To. Wicken 130 To, Mais Fernen. 11 880 le 4 
"heiter wegen groben Unfugs, 1 Arbeiter wegen Straßen, | meinten Verhaftung zu entgehen. Eine etwaige fpätere | 35 To. Bohnen 196 To. Dotter 255 To. Hanfſaat Eaheranda. . 40 2 | wolkig 14 
raubes, 17 Obdachloſe, 11 Bettler, 4 Betrunkene, 3 Dirnen Gerichtsverhandlung gegen Slomke wird auch deſſen | 65 Tonnen. Petersburg. - a8 | 8W 2 | nedeekt 8 
B — Geftohlen: eine Zinnkanne, ein dunkel⸗ let an dem ihm zur Laſt gelegten Vergehen Schiffslifte ben 0 Ee 185 un - = 1 
grüner Rock, ein Waſchkorb ` 30 A Eisbei erweiſen. d G S Fk, Qnoenatown . a H 
ein Kaſtenwagen, CH raune Se, Sie su Schneidemſhl, 28. Novbr, Se Vormittag wurde Neufahrwaſſer, 30. November. Wind: SW. Fr E ee hn aas ka 
haltend ein Paar Alfenidmeſſer und Gabeln — Ge⸗ der in der hieſigen Eiſenbahnwerkſtatt beſchäftigte Angekommen: Blencowe (SD.), le er Ran⸗ gen >». 746 WNW A | Regen 9 
fanden: ein weißes Porzellanſchild mit dem Namen Schloſſer Wollſchläger. Sohn des Bahnbofsreſtaurateurs | ders, leer. — Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. 1 ER RE Dr A 12 
Sinne Holzmann, Klavierlehrerin“, ein weißes ]Wollſchläger zu Linde, auf der Strecke zwiſchen Geſegelt: Ocean (SD.), Philippe, Bordeaux, 1 gespronge . . | 753 | 8 2 | bedeckt 3 
Borzellanfhild mit dem Namen „H. Dähnel“, Stöwen und Schönlanke todtgefahren. Der Melaſſe. — Carl (SD.), Neumann, Kiel, Holz und | nem 252 ëpe 3 I bedeckt 4 
ein ſchwarzes Täſchchea mit Strickzeug mit dem lelbe war ron hier aus nach Stöwen geſchickt, um | Sprit. R EE D 
Namen Herzog, eine Cyl nderuhr, ein Handkorb dortſelbſt Reparaturen vorzunehmen. Heute Vor⸗ 1. Dezember. Wind: SW. ien echten 3 
mit zwei Tüchern, ein  Sopffiffenbezug und mittag wollte er hierher zurückkehren, fol von deer | Geſegelt: Frigga, Möller, Nyborg, Kleie. — | Wieswaden. la | SW 1 bedeext 3 
derſchiedene Bäckerwaaren, ein Schuhmacherſchild auf Perſönlichkeit, welche ihn ſchon ſeit einem Jahre verfolgte, | Cito, Grube, Nykjöbing, Kleie. München ks 8. 4 | bedeckt SEN, 
4 0 5 Berndt, ein Paar Damenhandſchuhe (ſchwarz A en o re e ST E Nichts in Sicht. r | 2 
acer), ein Schlüſſel, Polizei⸗ eine 1 9 E erlin fährt, alſo (a A ERR 3 1 bedeckt | —ı 
irection hier e eee Wier 1 SN eines falſchen Zuges, geklettert fein und 18 wahrſcheinlich Plehnendorfer Schlenfen-Rapport N 2 Ina dead. | 24 
tenſilien, abzuholen vom Kaufmann C. Briehn, Kalt: von dort heruntergefallen. Man fand feine Leiche zer: Nach den an der hieſigen Börſe ausgehängten | ie .. .| 0 eee 
gaſſe Nr. 8. A ftüdelt vor. Der Verunglückte war ein ſehr nüchterner | Rapporten haben am 30. November die Plehnendorfer [Tete 157% lem — mon | SE 
G Hopenftein, 30. Novbr. Vorgeſtern brannte in] Menſch und binterläßt eine junge Frau mit einem Schleuſe paſſirt: ) Leichte Böen. 2 Oellers Regen. 


gebling eine Strohmiete mitten auf dem Hofe des 


kleinen Kinde. Letzteres ſollte heute Nachmittag getauft 
(O. Pr. 


Schiffsgefäße. 
Stromab: Bier Mee, 80 T. Zucker, Ordre. 


Sonia für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 — massig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürm! Im 


7 ei fahre 22 1 5 d CR Ee —.— Kubuſch, Mewe, 80 T. Zucker, Ordre G. Ehling, | Sturm, 18 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
yangang mit einer Laterne entſtanden fein und es wurde Schiffs⸗Nacheicheen. Plock, 52,28 T. Weizen. 14,28 T. Roggen, Nickel. Ueberſicht der Witterung. 
U verdächtige Arbeiter K. ſofort in Haft genommen. Reval, 28. Novbr. Die ſinniſche Bark „Ukko“, e G i ee CA S Geer NV EN SC e dE 


Ve Nachmittag wurden Stall und Scheune des Ber 
ers Kiewert in Schönwarling vom Feuer zerſtört. 
E der Wind dem Dorfe zu wehte, wo ſich noch einige 
ze uſer mit Strohdach befinden, war die Situation 
ſemlic gefährlich, doch gelang es den vereinten An⸗ 

engungen mehrerer Spritzen, das Feuer auf feinen 


erd zu beſchränken. 


* Schöneck, 30. November. Am heutigen Tage fand 


A der dritten Abtheilung eine Ergänzungswahl für 
ftatt 


en im vorigen Jahre verſtorbenen Stadtverordneten g 
„Von deutſcher ſowie von polnischer Seite wurden 


Gei BS Ladung Salz, ift außerhalb Helſingfors ges 
randet. 

Stettin, 30 Novbr. Auf Verfügung des biefigen 
Amtsgerichts erfolgte geſtern durch das hieſige 1 
die Feſtlegung des hier liegenden Barkſchiffes „Emma 
Müller“ aus Barth. Es bilden den Anlaß dieſer 
Feſtlegung beträchtliche Forderungen, welche die Sciffs⸗ 
mannſchaft hinſichtlich rückſtändiger Heuer an den Capitän 
reſp. die Rhederei ſtellt. Die „Emma Müller“ war vor 
einigen Wochen nach eiger Abweſenheit von 50 Monaten 
hier eingetroffen; der Capitän vermochte aber die Heuer 


Steffens. Abraham, Plock, 73,95 T. Weizen, Steffens. 
Dittmann Plock, 70 T. Weizen, Damme. H. Ehling, 
68.85 T Weizen, Fajans. Feldt, Plock, 76,50 T. Weizen, 
Beſtmann Handt, Plock, 63,75 T. Weizen, Beſtmann. 
Kuminski, Plock, 76,50 T. Weizen, Steffens. Rochlitz, 
Plock, 31 T. Weizen, 31,60 T. Rübſen, Ordre. A. Klotz, 
Plock, 56 50 T. Weizen, Damme. O. Klotz, 
70,13 T. Weizen, Ordre. Sämmtlich nach Danzig. 


Thorner Weichſel⸗Napport. 
Thorn, 30 November. — Waſſerſtand: plus 0,24 Meter. 


Plock, 


Depreſſion eutwickelt, welche jetzt über dem Skagerak 
liegt. Unter ihrem Einfluſſe wehen über Deutſchland 
ſchwache bis ſtarke ſüdweſtliche, über Großbritanien und 
der Nordſee böige, vielfach ſtarke nordweſtliche Winde. 
Bei im Oſten wenig veränderter im Weſten ſinkender 
Tem peratur iſt das Wetter über Central⸗Europa trübe 
und zu Regenfällen geneigt. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


alle Hebel 5 ` e g 

} in Bewegung gelegt, um den Sieg zu er= | an die Leute nicht auszuzahlen, da das Schi ährend Si °P ` — 

5 ; ) 3 ; if währen S 5 Ta ls — 

ef, Von 119 Deutſchen waren erſchienen 85, und dieſes ganzen Zeitraums nur ſchlechte e gehabt Wind: S. Wetter: bedeckt, kühl, windig, Niederſchlag. = | 8 Barometer ee eee e ee 

N seen die Stimme dem Malermeiſter Hecht. Die 88 hatte. Daſſelbe wird nun höchſtwahrſcheinlich zur Berliner Fondaht 30. Nov 3 | 8 | wegen, Celsius. etter 
Be Ser 118 0 1 ae end A Vu ZE e 1 er a . . a E | 52 

Yofn: aren ungiltig, ſo daß 86 Stimmen auf den Nopenhagen, 23. November. Der Schooner „Hans e e ae ie e ee A 750,7 3,6 SS W., leicht, neblig. 
wußten Candidaten fielen. Nach der Städteordnung und Minna“ aus Barth ſetzte geſtern die Beſatzung des Bee, e eee ene eee, 3 | 8.17.2010 3,5 SSW., (isch, bad. n.trübe, 
d un eine engere Wahl ſtattfinden und es hat Schooners „Minerva“, welcher auf der Reiſe von gleichfalls weniger günstig, auch im Uenrigen wangelte es an 751,0 4,5 vn frisch, bewölkt, 
ann geschäftlicher Aufregung. Hier zeigte die Speculation grosse Reservirt- 


Der Wei Stimmengleichheit das Loos zu entſcheiden 


welches auf den polniſchen Candidaten fiel. 


"den 
2 8 ` 
OR deutſcher Seite wird natürlich Proteſt erhoben 


ahlvorſteher ließ aber ſofort das Loos ent: I 9 


W 8 
erden, was bei der klaren Beſtimmung des Geſetzes! 


Aloa nach 1 mit Steinkohlen in der Nordſee 


We Ban 15 = S 
Kieumeptehn, 27. Nopbr. Das Schiff „Arthur“, 
von Antwerpen nach Grimſtadt, hat in den Noorder⸗ 


gründen geſtoßen und iſt leck hier eingelaufen. 


Bel, eo dass sich das Geschäft im Allgemeinen rahı.er entwickelte 


und bei überwiegen dem Angebot sich allmählich eine generelle Ab- 


schwächung geltend machte. Der Kapitalsmarkt bewahrte guie 
Festigkeit für heimische selide Anlagen, während fremde, festen 
Zins tragende Papiere sieh der Haupttendent ent prechend theilw:ise 
schwächer zeisten, Die Cassawerihe der übrigen Geschäftszweige 


Verautwortz a. Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
mifchie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchz 
H. Röckner, „den lokalen und provinziollen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
zen übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für ben Fuer dtenthele 
A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Am 28. d. M. verſtarb an 
Scharlach nie: ohn Jahaunes 
im Alter von 5 Jahren 11 Mo: 
naten und am 30. an derſelben 


Krankheit unſere Tochter Martha 
um Alter von 2 Jahren 8 Mo: 
ter (7534 

Ua ſtilles Beileid bitten 
P Krüger, Rektor, 

und Frau. er 

Neuteich, d. 30. Noubr. 1886. 8 


Nachruf. 


Am 26. November verſchied nach 
kurzem Leiden unſer lieber Freund 
der Kaufmann 


F. W. Retowsky 


im Alter von 49 Jahren. Wir werden | 


ihm ſtets ein ehrendes Andenken be- 
wahren. Mehrere Freunde. 


Dumpftr⸗ Gelegenheit 
Neweastie on Tyne. 
„Fiducia“. 88, Ende dieſer Woche. 
Güteranmeldungen erbittet (7580 


WIlh. Ganswindt. 


S? der Inckerfabrik Gr. Zünder 
WR find circa 1500 Centner friſch 
gebrannte Kalffteine billig abzugeben, 
entweder ab Fabrik oder ab Bahnhof 
Prauſt K (7576 
Offerten nimmt entgegen 
Der Concurs⸗Verwalter 
Rich. Schirmacher, 
Hundegaſſe 701. 


erſteigerung von 
Forderungen. 


„Die in der Oscar Witt'ſchen 
Concursſache uneinziehhar ge: 
bliebenen Forderungen im Be: 


muß bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 5 
II. December a. b, Abd. 
planmäßig geſchehen. 


mieſener Kont  Uuute habe noch ab⸗ 
zugeben. (7406 


. Brisekman 


* Z chupg 1.—8 
a 6,80, 


Welmarische Kunst Aus- 
stellumgs - Lotterie, III. Kl., 
Km: Ga dere a dë, 2,50, Kauf- 

a 


Loose 5 . 

Herliser Geld- Lotterie vom 
Betken Kreuz, Hauptgewinn 
150 % . Loose a A 5,50, 

en helmer Lotterie, Huupt- 
Soe. i. W. v. et, 12000 Loose a . 2, 

Kölner Hen au - Betterie, 
Hauptgewinn . 75000, age 
a di, 8 50, (7563 

AMerletzte Uimer Münster- 
Gau - Lotterie, Hauptgewinn 
dë, 75 000. Loose & M. 3,50 bei 

h. Bertling, Gerborgasse 2. 


Hombopathie. 


Alle innere n. äußere Krankheiten, 


E) 


Frauenleiden, Aheumg, Seropheln, 


&ptfepfie, geheime Krankheiten. 


Richard Sydow, Huudegaſſe 104. 
Sprechſtunden 9—11, 2 5 Uhr. 


Ich habe mich hier als 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen 
Mein Bureau befindet ſich Laugen⸗ 
markt Nr. 10 J, vis-a-vis der Börſe. 
Maack, 
Rechtsanwalt. (1375 


Schwebiſche 
Heilgymnaſtik 


ertheile ich wieder vom 1. Dezhr. ab 
Oetawie Wästfelt, 
Dugdegaſſe 8 


, KEE 
Th. Eisenhauer’s 
Musik.-Leihanstait, Langg. 65, 

ve-ä-vis dem Haiser), Postamt, 
empfiehit sich zu den coulantesten 
Bedingungen zu zahlr. Abonnements. 


Der Hanpt-Catalog und 6 Nachträge, 


über 30.000 Werke o: tbaltend, werden 
keihw, abgegeben. Prospect gratis u. fr. 
Grösstes Lager neuer Musikalien. — 
Sämmt). bill. Ausgab. stets auf Lager. 
Cataloge auf Verlangen gratis u, franco. 
Zu antiquarischen Preisen, zu ½, ½ 
and ½ des Ladenpreises, Musikalien 
2 Genres, in neuen u. gebrauchten 


xemplaren — Sendungen zur Ansicht ! @ 


resp. Auswahl bereitwilligst. 
Sr 


Criminalgesehlchten 


aller Länder, 6 Bände broſchirt A. 6, 
einzelne Bände . 1. 


Vorräthig bei: 
A. ÜTrosien, | 
Peterſiliengaſſe 6. | 
Holz⸗Tranſit⸗Bücher, 
Holz⸗Tranſit⸗Zettel 


liefert die Buchdruckerei (7526 
MN. Dannemann, Hundegaſſe 30. 


Die intereſſauteſten | . 


0 Uhr. 


Eine geringe Anzahl mir über⸗ 


CEA 


Beleihungen 


ſtädtiſcher Grundſtücke werden am vortheilhafteſten durch den 


„Danziger Hypotheken Verein © 
ewirkt. 54 


| Wir ſind beauftragt, Darlehnsanträge entgegenzunehmen 
und hierüber jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen 


Meyer & Belhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkl Ur. 40. 


fe 


SH AR 


I cc Mit zahlreichen >> 
[Abbildungen und Karten. 


Neues 


SS 
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— 


fälligen Benutzung. 


2 


2 
Je 
G 
8 
JE 
Së 
® 
® 
& 
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BELLE: 


7364) 


EST 


. Ee REES EE 


ur 50 
jerie AUSNAaDe. 
(Verlag von Oswald Seehagen in Bann 
20. Auflage, pon neuem durch eingehende und gemillenbatte Revifion auf 
der Höhe der hiſtoriſchen Forſchung gehalten und bis in's Jahr 1886 ergänzt, 
it zu Weihnachten vollſtändig in 18 Bänden: Preis braſchirt 76 A. oder 
in 35 geſchmgackvollen, reichnergoldeten und ſehr dauerhaften Originals 
Einbänden (Calicodecke mit Lederrücken) 98 50 A. ` 

(Der 19. (Regiſter⸗ Band erſcheint im Jahre 1887 zum Peeiſe von 
3 el. broſch. und 4,25 N. eleg gebunden.) 

Das Werk kann auch lieferungs⸗ oder bandweiſe bezagen werden u. z. 
entweder in 76 Lieferungen a 1 A. oder in 18 broſch Füänden u 3. 
14 Bände (zu 4 Lfrgn.) „ 4 „. u. 4 Bände (Bd. 3. 6, 15 u 18 n 5 iron) 
A Le 


— 


GROSS] 
Photographiſch 


Einem geehrten Publikum und meiner werthen Kundſchaft die ergebene Anzeige, 


No. 5, Ketterhagergasse Au, 5 
in den Häuſern des Herrn A. W. Kafem nn ein 8 
Parierre im Garten gelegenes Photographiſches 
eröffnet habe. Das vorzügliche Licht, die moderne Einrichtung, ſowie die Annehmlichkeit 
ſind die Vorzüge meines neuen Ateliers 


es Ateli 


und empfehle ich hiermit dem geehrten Publikum daſſeibe 


er, 


GET H 


Atelier 
parterce Belegen, 


dur ge. 


Hochachtungs voll 


Robert Grosse, 
Photograph, 


(7553 


‚ober in 18 Original Einbänden u. z 14 Bände a 5,25 A. und ö 
2 (Bd 3, 6, 15 und 18) a 6,25 A Agen 
Dieſes berühmte Lebenswerk des grossen Friedr. Christoph 

Schlosser, jenes unerſchrockenen Geiſtes von unermeßlicher Gelehrſamkeit 
und unbeſtechlicher Wahrheitsliebe, iſt die gediegenſte, topulärſte und vor 
allem relativ billigſte Weltgeſchichte: ein Nationalwerk, das in keiner 
deutſchen Familie fehlen ſollte! \ (73 
Bu beziehen durch alle Buchhandlungen auch direct franco ie 


390 

oft: 
anweiſung oder Nachnahme von der Berlags-Buchhandlung Oswald 
Sechagen in Berlin S W., Königgrätzerſtr. 65, 


Euler's Feihbibliotbeh, 


N Meine bekannt beſte Qualität 
| Prima Wine Tris 
Taillen 

mit augemebtem Don hlefutter, 


verkaufe von heute ab, wegen Aufgabe dieſes Artikels, ſo 
der Vorrath reicht mit 


5 Mark, garnirt 6 Mark. 


Als gan; 


auf Cork 
gegen Druck und Kä 


Sbeh 


N NEEN, 1,00, 4 
Waldeinſamkeit. 


Gedicht von Joh Leop. Panske. 


für Damen und Herren 
in reiner Wolle, Vigogne und Baumwol 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen ( 


W. J. Hallauer, Langgaſſe 3: 
Special⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaaren. s 
. \ 


Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend die ergebene Mit- 
theilung, daß ich in meinem Boni: Miichtannengaffe 31. unter der Firma 


Abraham | 
eine Cigarren-, Cigaretten⸗ und barer biken entgehen und fer 
Zabaf: Handlung I dieſelben unter Garantie und D 


18: 
` kretion an. . (7560 

eröffnet habe; und bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. E N 
Hochachtungs doll (7566 


J. Abraham. 


Für Austern- Liebhaber und Kenner. 
Frisch angekommen: 


rische bartiose franz. Päre-Austerng 


Zu haben bei 8 (1557 
| MarthaRnauthichf.HeleneHein, 
Muſikalien⸗Handlungeu Leihinſtitut, 
Langgaſſe 67, Eingang Portechaiſeng. 
Mobrautle werden gut und billig 

geflochten Tleiſchergaſſe 77, Hof. 
Alle Schreibarbeiten 
als da ſind: Buchführung, Abſchriften, 
Klageſachen c nimmt das Comtoir 


Wein⸗Riederlage 


C. B. Ehlers, 


d Königsberg in Pr. 


EH 


Wer e ; DANZIG ” 
wirklieh delicates und gesundes Essen. 10 2 D 
a Dutzend 1 Mark 20 Pfennige, Hundegaſſe 110, 1. Etage. 
in meinen sämmtlichem Wein tuben, sowie ausser dem Hause. ö Weinstuben 


mit feiner Küche. 


Langgasse 24, Oswald ler, Langgasse 24, 
Flaschen-Verkauf,, 


Aux Caves de France. 7575 f 


Lager⸗ und Export⸗Bier in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die alleinige 
Niederlage 36506 


echt italienisch. Feigen⸗ 
FKFaäffee 


aus Monfalcone, per Pfund 80 Z, in 
½, % und na id 
owie 


griech. FSulten-Befinen 


von außerorbentlich feinem Geſchmack, 
per Pfund 60 A 


Rudel Baecker, 


Heil. Geiſtgaffe 5, Ecke Theatergaſſe. 
Special⸗Geſchäft für Kaffee, 
Thee und griechiſche Weine. 
Mer ein ſehr gutes Pianino, 
"SA recht preiswerth kaufen will, 
wird gebeten ſeine Adreſſe unter 
Nr. 7475 in der Expedition dieſer 

Zeitung abzugeben 
Eine große ſchwarzſcheckige tragende 
Kuh, acht Sabre alt, die inner 
halb 8 Tagen kolben foll, Debt zum 
Verkauf bei 3 (7382 
J. Krippner, 
Haberhorſt zer Tiegenort. 


eFH Karanu, 


Oe 
MMag, Langgaſſe 35. 


A * 4 ` 
R. Klein, Dandiduh- Fabrikant, 
S Gr. Krämergaſſe 9, a 
empfiehlt in größter Auswahl und ſämmtlichen Neuheiten alle Sorten 
Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Handſchube ſowie Glace, Wildleder⸗ u Stoff⸗ 
Handſchuhe, feinſte Cravatten, Hoſenträger ꝛc. ꝛc. zu äußerſt billigen 
Preiſen. 7551 


Braunsberger Bergſchlößchen, 


5 3656 
t Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 


Breitgaſſe 131. 
Großer Ausverkauf 
weg. Nebergabe meines Geſchäfts. 


beſonders billig empfehle 
Hängelampen, Tiſch⸗, Wand⸗ und 
Handlampen, ſomie ſüämmtliche Por⸗ 
zellau⸗ und Glaswaaren. 


Für kalte, empfi adliche Füße empfehle 


Herren⸗ und Damenſtiefel, 


gearbeitet, 


| 
| 


2 Langfuhr bei Peters. 


7454 


Schlafröcke 
zu 12 14, 16 bis 25 . empfiehlt 
A. Willderff, Langgaſſe 44, 1. Et. 


Compoſition vac CR EE Di Dier Destilatenr, | 


nur ein folcher, findet von fofort 
Stellung. Adreſſen unter 7507 in der 
Exped. die er Zeitung erbeten 
mr. eine j. alleinſt. Wittwe mit 
guten Zeugn, welche die ſelbſtſt. 
Führung einer Wirthſchaft übernehm. 
möchte, ſow. j bed. Mädch z. Stütze 
der Hausfr. mit guten Zeugniſſen. 
. Wardehke, Ziegengaſſe 2, 1 Tr. 
Enpfehle Stadt: und Land⸗ 
wirthianen, herrſchaftl Köchinnen, 
feine GC und Kindermädchen. 


indler, 
Breitgaſſe Nr. 121. (7537 


Eu perfecte herrſch. Köchin fürs 
Gut und eine einfache, älterhafte 
herrſch Köchin für 2. Januar fürs 
Gut empfiehlt EN 
J. Hardegen, Heil Geiſtgaſſe 100. 
ige erf. Landwirthinnen mit guten 
Atteſten, empfiehlt per ſofort und 


5 Januar J. Hardegen, Hl. Geiſts. 100. 


Ein ält. Landwirthin m. beſt 6—8 l. 
Zeugn, empf. für eine kl. ſelbſt⸗ 
ſtändige Stelle J. Hardegen. 
erſchwiegener Buchhalter, be⸗ 
kannt als routinirt und gewiſſen⸗ 
haft, wünſcht noch einige Buchführun⸗ 
gen zu übernehmen, 
Adr. u. 7207 in d. Exped d. Ztg. erb. 


Eine herrſch Wohnung, part., beſt 
Maus 4 Zimmern nebſt 


vermiethen in Neuſchottland SE 


noer o Nr. 8 iſt eine Wohnung 
in der 1. Etage, beſtehend aus 4 
großen Zimmern nebſt allem Zubehör 
und eigenem Garten zum 1. April 
zu vermiethen. 


Die 5 5 
Comtoir- Gelegenheit | ds Brom. Mi 


Hundegaſſe 90, parterre, iſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Pſefferſtadt 20. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Kabinet x. iſt 
Hundegaſſe 90 zu vermiethen. 

Näheres 1. Etage zwiſchen E 


12 Uhr. 
Das Geſchäſts⸗ Local 
1, Langenmarkt 1 


mit 4 großen Schaufenſtern iſt zum 
L April 1887 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3. Etage (7541 


Einigkeit. 


Sonntag, den 5. Dezember er., 


Geſellſchaſts⸗Abend. 


Anfang 7½ Uhr. (7514 


zi Zubehör, 
Eintritt in den Garten, iſt billig zu 


ö nf. 
E Erſtes Debüt des 


(7562 


No. 5 parterre, Ketterhagergasse No. A arterre, 

Zu Weihnachtsarbeiten 
zur E echte feine 

Toilette- Bürsten 


in geſchmackvollſten Facons. 
und Taſchenbürſten, Kleiderbürſten, Hut⸗ und Sammetbürſten, 
Krümelbürſten mit paſſender Schippe 2c., ſowie Toilettebürſten aller Art 


ur Malerei und zur Spritzarbelt, auer 
fein geſchliffene Toiletteſpiegel 


in Hufeiſenſorm, Herzform, rund, ooal, viereckig mit Glasſchrauben, zur 


Malerei und mit fertiger Malerei 


bei billigſter, feſter Preisnotirung. 
Reutener, 
Langgasse 40, gegenüber dem Rathhauſe. 


ine erf. Kinderfrau und ei 
8 Kindermädch geſetzten Alters el 
nach J. Hardegen, Heil. Ge 0h 


Danziger Allgemeinen 


Gewerbe Berein, 


Donnerſtag, den 2. Dez 
e libr, er 1886, 
Vortrag 


(mit Experimenten) des 
Boese: Deren deu 


„Die Erfindung und Zen. 
kommnung des Telephons“ 
Um 7 Uhr Abends: 67065 


Bibliothekſtunde. 


Ge Verein Danzig, 


= Co 
H Ki 
Donnerſtag den 2. D 
Abends 8 Ühr Sisang m Suez 
der Naturforſchenden Geſellſchaft. 
Tetesordnung: | 
' ben Die Bewohner unſerer Sot, 
aſten. 
2. Beiträge zur Vogel 0 
3. Wahl. S bei: 


(7580 
Dr. Pieper. 


8. Stiftungs=ch 


[4 
Ornithologischen Vereins 
findet am 9. Dezember er. im großen 

Saale des Gewerbehauſes flatt, 
Gäſte dürfen eingeführt werden, 
llesse'scher 
Männergesang-Verein, 


Stiftun esiest | 


Sonnabend, de 


1 


Moralskueipe 
aller Burſchenſchaſterl 


nnabend, d. 4. Dechr. ex., 


Hotel Deutsches Haus, 
Hunde-Halle 


Freitag, den 3 December: ` 
Zweites großes Wurſt⸗Picknick 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 2. Dezember 18%, 


8. Siufonie⸗Cantert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. 

(Tannhäuſer Qubverture von Wagner, 

Cello⸗Solo von Kummer, Au" 

endete n ee 10 Së von 

Schubert ar 

Anfang 45 une: KOCH DÉI 

50 A. Kailerloge l 

Ze 2 S ©. Dën 


Wilhelm „Theater, 


Donnerſtag, den 2. December 1886, 
Anfang 7½ Uhr: 
Grosse 


| Künstier-Vorstellung: 


Neues Künſtler⸗Perſonal. 
[Erſtes Gaſtſpiel Ace 
vi Drahtieittänfte 
Signor Roſelli. 
Er ſtes Debut des homme reptile am 
TPrapeze Weg 
Mr. Jacques 2 etc 
Erſtes Debüt der Luftgymnaſtikerin 


rswun 
Wiener Liederſängerin 


Mr. Tom elde d 
Grotesque⸗ und Ercenieigue-Cten 
Miß Annie, engl. Gong aun, 
Auftreten von: Hrn. Kéier? 
Frl. Janina und Hrn. Schwin 


Alles Uebrige iſt bekannt 
E 4 77 ak € SEHR o d 
Pauziger labil ge 
Donnerftag, den 2. Dezember 7 d 
2. Serie roth. 52, Ab- Lag 
Wildſchütz. em! reife 


den 3 


i 


ege 


Reichstag. 
(Schluß.) 

Staatsſecretär v. Stephan bemerkt, daß der Ein- 
nahmeanſatz bei der Poſtperwaltung nicht von irgend: 
welchen Tarifen oder von irgendwelcher Privatconcurrenz 
abhänge, ſonde n lediglich auf einer calculgtoriſchen Be⸗ 
tehnung des dreijährigen Durchſchniits beruht. Die 
Feſtſetzung der Telegraphengebühren auf 6 Pfennig für 
das Wort iſt keine Erhöhung, ſondern nur eine Aus⸗ 
gleichung für den Fortfall der Grundtaxe, welche in Folge 
der neueſten internationalen Abmachungen nothwendig 
war. Die Privatconcurrenz hat die Poſt ſchon oft auszu⸗ 
halten gehabt; die Concurrenz hat aber niemals lange 
edauert, weil zur Unterhaltung einer ſolchen Bes 
ſörderungsanſtalt eine große Organisation gehört. Es 
ei auch ein Irrthum, daß man mit einem billigeren 
arif auskommen könne; daß ſei nur auf Koſten der 
Promptheit des Dienſtes möglich. (Beifall rechts.) 
FTinanzminiſter v. Scholz: Es follte allerdings fo 
ſein, daß Niemand im Reichstage glaubte, die Regierung 
verlangte das Geld für ſich; vom Abg. Richter und in 
We Tu, en Preſſe ſei aber der Regierung oft genug 
der Vorwurf der Plusmacherei gema t worden. Hr 
Rickert verlangt einen Finanzminiſter, er müßte doch als 
Reichstagsabgeordneter willen, daß das Reich in feiner 
Berfaſſung keinen ſolchen Finanzminister kennt. Hr. Rickert 
hat von der Zuckerſteuer geſprochen; warum hat er das 


Bringen Sie doch ein neues Geſetz ein! Haben Sie 


kilage zu Nr. 


F 


en, 
dh de der ee, marım het cr G die Gd 
d nicht be r Zuckerſteuergeſetzgebung im Drigen Jahre 

ethan. (Richter: Damals hat Barth daſſelde geſagt) 


nicht bei der Berathung der Novelle don den Forderungen 


der Regierung noch etwas abgeftrichen? Hr. Rickert meinte, 
der Jinanzminiſter ſolle andere Vorlagen machen Ja, 
welche andere? Die Regierungen wollen dem Reichstage 
nicht die Initiative in der Steuergeſetzgebung zufchieben, 
aber fie möchten gern wiſſen, welche Vorlage denn etwa 
auf Annahme zu rechnen hätte. Die Getreir ezölle und 
deren ſchwankende Einnahmen hat Hr. Rickert getadelt. 
Die geringe Einnahme hat nicht überraſcht; etz handelt 
ſich ja nicht um Finanz-, ſondern um Schutzzölle, und 
& kann der Regierung nur angenehm fein, daß die gute 
Ernte die Einfuhr vermindert hat. Wir haben die Hoff⸗ 
nung. daß die deutſche Landwirthſchaft den deutſchen 
Bedarf au Getreide decken kann. Die Börfenftener hat 
den erwarteten Ertrag nicht abgeworfen: dafür kann aber 
die Regierung nicht; denn es iſt eine ganz andere Vor⸗ 
lage zur Annahme gelangt und namentlich ſind bei der 
Abſchwächung der Sicherheitsvorſchufſen Defraudationen 
nicht ausgeſchloſſen. Auch bin ich der Meinung, daß es 
kaurig iſt, wenn die Parteien in der Preſſe ſich kränkende 
Vorwürfe machen Aber wer im Glashauſe ſitzt, Toll 
nicht mit Steinen ſchmeißen. Wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, was für unerhörte Dinge der Regierung jeit 
ahren vorgeworfen werden. (Abg. Rickert: Wo denn?) 
zich werde Ihnen eine Blütheuleſe davon nächſtens 
mitbringen, ich nenne jetzt nur das „Reichs blatt“ — 
ſo erklärt ſich, daß nun auch von anderer Seite Vor⸗ 
ür fe kommen. Sie meſſen mit zweierlei Maß! Sagte 
icht erſt heute noch Herr Rickert: „Wir betteln nicht um 
Lotteriecollecten, die Sie ihren Preßreptilien gewähren 
mögen” Gegenüber ſolchen Inſinuationen verlangen 
Sie noch, daß Ihnen überall in der unabhängigen und 
wenig von Rückſichten gebundenen Preſſe die Achtung ge⸗ 
zollt wird, welche Sie anderen verweigern? Der Finanz⸗ 
Hitler wiederholt nun feine früheren Erklärungen über 
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feine „Beziehungen“ zu Hrn. Schweinburg. Er empfange 
denſelben, wie er auch die Redacteure anderer Blätter 
empfange und wie er auch den Redacteur und die Patrone 
des „Reichsblatts“ empfangen werde. Ihn für alles das 
verantwortlich zu machen, was nun in dieſen Zeitungen 
ſtehe, das müſſe er von ſich abweiſen. Alle Ausgaben, 
welche gemacht ſind, find mit Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages gemacht worden. Dann darf man auch nicht 
die Regierungen anſchuldigen, daß ſie ihre Ver⸗ 
ſprechungen nicht gehalten haben. Verſprechungen haben 
die Regierungen nie gemacht, ſie haben nur Programme 
aufgeſtellt (Heiterkeit links), und wir bedauern, daß ſie 
1 nicht ausgeführt ſind. Dazu iſt aber der Reichstag 
nicht zu 
Fiasco. Die Programme der Regierung müſſen Dë 
ändern mit der fortſchreitenden Entwickelung der Ver⸗ 
hälfniſſe. Das deutſche Volk iſt reich genug, um den 


Aufwand für das Heer zu beſtreiten, wenn er nur vom 
Reichstag 1 wird. Das deutſche Volk giebt zwei 


Milliarden für Branntwein, Bier und Tabak aus; es 
hat faft keine Staatsſchulden und ſollte nicht eben ſoviel 
Geld für ſein Heer aufwenden können wie andere Staa⸗ 
ten? Das Brauntweinmonopol allein könnte den Bedarf 
decken, (Höıt!) Namentlich wenn das Tabaksmonopol 
dazu kommt. Aber die Opposition weigert Dé aus über: 
triebener Sparſamkeit, felbft e en zu bewilli⸗ 
bie allgemein als nothwendig erkannt f 
en Rationen für die Cavalleriepferde. Ma 


kann den Zuſtand wirklich am beſten mit dem Goetheſſchen 
Wort bezeichnen: Das Unzulängliche, hier war's Er ` 


eigniß. (Beifall rechts.) 


Ahg 


8 rapiden Verfall habe man doch nicht erwarten können 
Der ungünſtige Eindruck, den er beim Studium des 
Etats empfangen, ſei durch die Rede des Schatzſecretärs 
nur noch verſfärkt worden. Die bedenklichſten Punkte 
eien die Erhöhung der Matricularbeiträge und der 
Anleihe. Nach den heute erhaltenen Aufklärungen wird 
das Deficit im nächſten Jahre ein noch viel be 


deutenderes fein, wenn nicht bis dahin eine Deckung 


beſchloſſen wird. Außer 
Aus gaben zu decken, 
die Erleichterung der 


dem Deficit ſind noch andere 
namentlich Aufwendungen für 
Communal⸗ und der Schul: 


laſten; außerdem iſt an die Amortiſation der Eſſen⸗ 
bahnſchulden in Preußen zu denken. Denn das fort: 
währende Schuldenmachen iſt das größte Uebel. Die 
Nationalliberalen ſeien bereit, die Hand dazu zu bieten, 
daß wir aus dieſen Zuſtänden herauskommen Bei der 


Branntweinſteuer ſei auf eine Einigung der Parteien zu 


rechnen, aber die Regierung ſei im vorigen Jahre mit 


dem Erreichbaren nicht zufrieden geweſen. Es wird 


natürlich unſere Aufgabe ſein, zu prüfen, ob die Motive 
der Militärvorlage in Bezug anf die internationalen 


Verhältniſſe begründet ſind. Aber die Hoffnung habe 
ich, daß. wenn die 


wird (Beifall.) 


Perſönlich bemerkt Abg. Rickert: Der Siren. 


miniſter habe ihn in einer Reihe von Punkten vo 


Mittwoch, 1. Dezember 1886. 


finden geweſen. Das iſt doch nicht unſer 


find, wie z 


„. Benda (nat lib.) ſieht die Urſache für die 
Helen, de ſchlechten Finanzverhältniſſe in früheren 
Feblern Die Reform der Zuckerſteuer jet auch von 
Inh Freunden oft genug angeregt worden, aber einen 


Nothwendir keit der Vermehrung 
unſeres Heeres anerkannt wird, unſer deutſches Volk in 
der Opferfteudigkeit zur Sicherheit und zur Ehre unſeres 
Vaterlandes hinter keinem anderen Volke zurückſtehen 
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ftandig mißverßanden. Es ſei unrichtig, daß er Redner) 
über die Schweinburgſchen Bemerkungen Aber den 


der 


eee eee. 


Reichstag verſtimmt ſei. Was Hr. Schweinburg darüber 
ſchreibe, ſei ihm und dem Reichstage hoffentlich auch 
vollſtändig gleichgiltig. Ex habe das nur zur Charak⸗ 
teriſtit der inſpirirten Preſſe angeführt. In Bezug auf 
das Fiasco ſtelle er Folgendes richtig: Er (Redner) 
habe geſagt, die Reg erungen hätten 1879 verſprochen, 
die neuen Steuern zunächſt zu Steuererleichterungen zu 
verwenden. So ſtehe es ausdrücklich in der Thronrede 
von 1879. Dieſe Verſprechungen habe die Regierung 
nicht erfüllt, die Steuerlaſten ſeien vermehrt. Das ſeien 
Thatſachen. Im Uebrigen danke er dem Finanzminiſter 
aufrichtig für feine letzten offenen Mittheilungen. Die: 
ſelben ſeien von unſchätzbarem Werth. (Glocke des 
Präſidenten) Leider könne er darüber heute im Rahmen 
einer perſönlichen Bemerkung nicht reden. (Heiterkeit.) 

Die weitere Berathung wird bis Mittwoch vertagt. 


Literariſches. 

„Die Schloſſerſche Weltgeſchichte für das deutſche 
Volk iſt jetzt in ihrer vierten illuſtrirten Ausgabe (20. 
Auflage) erſchienen. Die neue Auflage. in welche die 
Ergebniſſe der neueſten hiſtoriſchen Forſchung aufge⸗ 
nommen find, enthält die Fortführung der hiſtoriſchen 
Darſtellung bis in das jetzige Jahr hinein. Die Vor⸗ 
züge des rühmlichſt bekannten Werkes, des mit Recht 
| populärften aller weltgeſchichtlichen Werke, find fo be⸗ 
| bont, daß es Eulen nach Athen tragen hieße, wolle man 
diefelben des näheren regiſtriren. 


Wermiſchte Nachrichten. 
Jules Barbier ſchreibt ſoeben an einem Libretto 
zu einer neuen Oper für Gounod, welches dem be⸗ 
kannten Scribe'ſchen Luſtſpiel „Frauenkampf“ ent⸗ 
nommen tft; die Oper wird in der Opera - Oomſqus in 
Paris zur Aufführung gelangen. Für daſſelbe Theater 
wird eine Oper „Werther“ von Maſſenet componirt. 

* [Otto Spamer], deſſen Tod gemeldet iſt. war der 
Gründer eines der bedeutendſten und eigenthümlichſten 
Verlags geſchäfte in Leipzig. Spamer's Verlag iſt eine 
Specialität. Seine Anſtalt, die Druckerei Buchbinderei, 
Holzſchnitt⸗Ateliers in ſich vereinigt, bedeckt in Leipzig 
einen ganzen Häuſerblock. Spamer war ein Schüler 
des genialen Joh. Jak. Weber, der den Holzſchnitt in 
die pexiodiſche Preſſe eingeführt hat, des (öründers der 
„Ill. Ztg.“ 1847 kaufte Spamer einen kleinen Verlag 
und machte ſich ſelbſtändig. Die erſten Jahre waren 
ſehr mühſelig; das Glück kehrte erſt bei ihm ein, als er 
den Holzſchnitt in ſein Geſchäft einführte. Jugend⸗ 
ſchriften mit gutem Text und Illuſtrationen zu billigem 
Preiſe zu liefern, das war der Gedanke, der ihn empor⸗ 
getragen hat. Nach dieſem Syſtem hat er hunderte 
von Büchern in Millionen von Bänden verbreitet und 
zweifellos Einfluß auf die Bildung der ſeitdem heran⸗ 
gewachſenen Generationen geübt. Freilich iſt es ihm 
nicht ſo gut geworden wie dem Franzoſen Hetzel, der 
Spamer 's Gedanken nach Paris verpflanzte. Hetzel 
hatte wie Keil den genialen Zug des Entdeckers: er 
mußte die größten Sckriftſteller ſeines Volkes für fein 


Unternehmen zu gewinnen. Spamer hat unter ſeinen 


Mitarbeitern wenig Namen von vollem Klang: ſein 
beſter Mitarbeiter iſt er eigentlich jelbit geweſen. „Franz 
Otto“ (das war Spamer's Schriftſtellername) war ein 
fruchtbarer Schriftſteller mit ungewöhnlich ſcharfem 
Blick für das volksthümlich Wirkſame; „der große König 
und ſein Rekrut“ wird mit ſeinen ſtarken Auflagen noch 
lange Zeugniß dafür ablegen. In den letzten Jahren 


ziger Zi 


EE 
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hatte Spamer das Verlagsgeſchäft feinen Erben abge 
treten und ſich auf das Land zurückgezogen, wo er hin 
und wieder noch als Schriftſteller thätig wr. 

[Ein dentſcher Freiheitskrieger] In Green ville in 
Nordamerika iſt vor einigen Tagen Thomas Brinkmann im 
Alter von 95 Jahren geſtorben. Brinkmann hatte als Stabs⸗ 
Trompeter unter Blücher die Schlacht von Waterloo 
mitgemacht und pflegte zu behaupten, daß damals durch 
ſeine täuſchende Nachahmung des franzöſiſchen Rückzugs⸗ 
Signals die franzöſiſchen Truppen in Unordnung ge⸗ 
Kaes und fo die Niederlage Napoleons herbeigeführt 
wurde. 

* [Die Mutter eines zum Tode Verurteilten. ] 
Aus London ſchreibt man: „Für den 24. d. M. wurde 
die Hinrichtung des dreißigjährigen William Narumor 
ſeſtgeſetzt, der ſeine Frau in Folge eines Streites in die 
Themſe geſtoßen, woſelbſt ſie ertrank. Zehntauſend Per⸗ 
ſonen unterzeichneten ein Begnadigungsgeſuch; die Königin 
gab demſelben Folge und die Mutter des Verurtheilten, 
welche die letzten Tage in namenloſer Angſt in der Nähe 
dis Gefängniſſes verbracht hatte, ſollte ihrem Sohne 
die glückliche Nachricht überbringen. Als die alte Frau 
in die Zelle trat, begann der Mörder, der meinte, daß 
es ſich um den letzten Abſchied handle, an allen Gliedern 
zu AL tern; die Mutter rang nach Worten, doch ehe fe 
noch eine Silbe geſprochen, fing ſie zu röcheln an und 
ſank als Leiche zu Boden ... Erſt der Kerkermeiſter 
feßte Narumor von dem ihm gewährten Nachlaß der 
Todesſtrafe in Kenntniß.“ i d 

* [insiterben der Büffe s] Da die, Büffel in 
den Vereinigten Staaten ſich derartig vermindern, daß 
es in Kurzem keine mehr geben wird, läßt der Director 
des Nationalmuſeums in Waſhington eine Anzahl dieſer 
Thiere für das Muſeum ausſtopfen. R 

Ettelbrück, 23. Nov (Einſturz.] Heute Nachmittag 
hatten ſich im hieſigen alten Schulhauſe, wo eine öffent⸗ 
liche Verſteigerung ſtattfand, ungefähr 100 Perſonen 
verſammelt, als plötzlich der Boden einbrach. Todte 
gab es nicht, jedoch find viele und mitunter erhebliche 
Verletzungen zu verzeichnen. Hilfe war ſofort zur Hand. 

FErefeld, 28 Novbr. Zu Fleiſchbeſchaueriunen werden 
bier jetzt eine Anzahl junger intelligenter Damen im 
Schlachthofe ausgebildet. 

Elberfeld, 28. Nov. Steckbrieflich verfolgt.] Gegen 
einen Lehrer der hieſigen Oberrealſchule iſt wegen Be⸗ 
gehung mehrerer Sittlichkeitsverhrechen die Unterſuchung 
eingeleitet worden. Der Angeſchuldigte hat ſich der 
Verhaftung durch die Flucht entzogen und wird ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 


Ein „Börſenſturm“ in Berlin. 

* Berlin, 29. Nophr. Die Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft hat in der letzten Woche einen Erfolg davon⸗ 
getragen, wie er in der Geſchichte der finanziellen Er⸗ 
eigniſſe bisher (ſelbſt die „Gründerzeit“ nicht ausge⸗ 
ſchloſſen) kaum je da war. Sie legte die Actien des 
Gruſonwerks“ (der früheren Firma H. Gruſon in 
Buckau bei Magdeburg, Jabrik von Maſchinen, Panzer⸗ 
platten, Panzerthürmen, Kanonen ꝛc) zum Courſe von 
1287 zur Subſcription auf und machte, weil man einen 
großen Andrang vorausſah, die erſchwerende Bedingung, 
daß Jeder, welcher Actien zeichnete, den pollen Betrag 
ſeiner Zeichnung in baar deponiren mußte. Trotzdem 
wurden auf 4 Millionen, die aufgelegt waren, circa 
150 Millonen gezeichnet, ſo daß ca. 190 Millionen 
in baarem Gelde reſp. in Checs eingezahlt wurden. Es 


mußte deshalb der Repartitionsmodus gewählt werden, 
daß alle Zeichner bis incl. 5000 M. nichts bekamen, die 
übrigen 45 % ihrer Subſcription. Der Andrang zu 
den Kaſſen war fo enorm, daß 4 Tage lang zwei Schutz⸗ 
leute zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Banklokal 
poſtirt werden mußten. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 

Hamburg. 30. November. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco 158,00 162,00. — Roggen (eg 
feft, mecklenburgiſcher loco 134—138, ruſſiſcher Tore 
feſt, 100103. — Hafer und Gerſte ruhig. — Rüböl 
ſtill, loco 42. — Spiritus ſtill, „November —, 
He Dezember⸗Januar 25% Br., i April⸗Mai 25%, Br. 
— Kaffee lebhaft, Umſatz 9500 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loco 7 20 Br., 7,10 Gd., . N 


on - 
Op. Yr Januar⸗März 6.75 Gd. — Wetter: 
Trübe. 


Bremen, 30. November. (Schlußbericht). Petroleum 


feſt. Standard white loco 6,90 bez. € 
Frankfurt o M., 30. November. (Effecten⸗Societät ) 

(Schluß.) Creditactien 240, Franzoſen 200, Lom⸗ 
barden —, Aegypter 76,90, 4% ungar. Goldrente 84,70, 
Gotthardbahn 98,70, Disconto⸗ Commandit 217,30, 
5% portugieſiſche Anleihe 91.30, Buengos⸗Ayres⸗Anleihe 
83,60, Laurahütte 79,00. Feſt. 

Wien, 30. Nopbr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
vente 84,30, 5% öſterr. Papierrente 101,20, öfterr. Silber⸗ 
vente 84,90, 4% öſterr. Goldrente 115,20, 47 ungar. Gold⸗ 
rente 105,35, 5% Papierrente 94,35, 1854er Looſe 131,75, 
1860er Soofe 139,00, 1864er Hegle 171,25, Ereditlooſe 
178,50, ungar. Brämienloofe 124,50, Creditactien 298,00, 
Franzoſen 248,10, Lomvarden 106,25, Galizier 197,00, 

emb.⸗ Ehen Jaſſy⸗Eiſenbahn 236,00, Pardubitzer 

163,50, Nordweſtbahn 169,50, Elbthalbahn 168,75, 
Cliſabethbahn 243,00, Kronprinz⸗Rudolfbahn 192,50, 
Böhmiſche Weſtbhahnnn —, Nordbahn 2360,00, 
Conv. Unionbank 226,75, Anglo⸗Auſtr. 115,75, 
Wiener Bankverein 110,00, ungar. Ereditactien 308,25, 
Heutſche Plätze 61,80, Londoner Wechſel 126,10, Pariſer 
Wechſel 49,75, Amſterdamer Wechſel 104 60, e 
9,96%, Dukaten 5,93, Marknoten 61,82% ſſiſche 
Banknoten 1,18%, Silbercoupons 100, Länderbank 247,75, 
Tramway 217,50, Tabakactien 66,25. i 

Amſterdam, 30. November. Getreidemarkt. Weizen 
che Mai 219. Roggen ge März 127 128 —127—126—127. 

Antwerpen, 30. November. Petrolemmarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 16% bez., 16% Br., 
Jer Dezember 16% bez, 16% Br., "ge Januar 17 Br., 
ie Januar⸗März 16% Br. Feſt. 

Untwerpen, 30, Nonbr. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen höher. Roggen unverändert. Hafer 
behauptet. Gerſte behauptet. 8 5 

Paris, 30 November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, r Noybr. 22,75, e Dezember 22,80, 
% Januar⸗April 23,40, 77 ärz⸗Juni 23,75 — 
Roggen ruhig, 77 Nov. 12,75, oe März⸗Juni 13,60. — 
Mehl 12 Marques feſt, ir Novbr. 52,50, Ger Dezbr. 
52,10, Yr Jan-⸗April 52,60, ½r Mürz⸗Juni 53.10 — 
Rüböl ruhig, er November 54,50, Deabr. 54,25, 
r Sanuar= April 55,25, er ärz⸗Juni 55,00. 
— Spiritus behauptet, 9er November 38,50, Der Dezember 
38,75, e Januar⸗April 40,25. e Mai⸗Auguſt 41,75. 
Wetter: Schön. 5 

Paris, 50. Nopbr. (Schlußcourfe.) 3% amortiſirbare 
Rente 86,10, 3% Rente 83,25, 4½ Anleihe 109,85, 
italieniſche 5% Rente 102,07%, Defterr. Goldrente 927%, 
ungar. 4% Goldrente 857, 5 Ruſſen de 1877 102,15, 
ssranzofen SO Lomhardiſche Eiſenbahn⸗Actien 227,50, 
Lombardiſche Prioritäten 327,00, Convert. Türken 
14,57½ Türkenlooſe 35,00, Credit mobilier 305.00, 4% 
Spanje 66%, Banque ottomane 532,00, Credit foncier 
1438, Aegypter 384. Suez⸗Actien 2103, Banque 
de Pars 792, Banque d'escompte 553,00, Wechſel auf 
London 23,34, 5 
Neue A3 Rente 83,10, Panama⸗Actien 420,00. 


London, 30. Novbr. Conſols 102, 4 procentige 


5% privil. türk. Obligationen 360,00, 


preußiſche Conſols 105%, 5% italieniſche Reute 10056, | 


Productenmaͤrkte. 


dombarden 9. 5% Ruſſen de 1871 97, Nuſſen S S 
W e e ee 
SN, Oe Gelen i i er, | 19810 15050 4, e e180 19938 4555 
E Gë D d 8% „„ ungar. bunter 125% 143,50 „ bez, rother 1308 u. 1328 155.25, 
Goldrente 84%, 4 Spanier 65%, 5% peivilegirte 2 ' 


133% 156,50 &, 135/68 154 M bez. — Roggen "ee 
1000 Kilo inländ. 1208 113,75 A. 1248 118 AM, 1268 
120,50 &, ruff ab Bahn 1198 93, 1208 94,25 4 bez. 
— Gerſte der 1000 Kilo große 100, 105,75, 111,50, 
114,25, 120 & bez. — Hafer "e 1000 Sieg 92, 96, 100, 
101 AM bez — Erbſen Jr 1000 Bug weiße 102,25, 
106,50 , graue 124,50 &, grüne 97,75, 102 25, fein 
klein 120 bez. — Bohnen der 1000 Kils 115,50, 117,75, 
120 & bez. — Wicken Yer 1000 Kilo 97,75, 100 & bez 
— Buchweizen Yr 1000 Kils ut 96, 96,50 % be — 
Leinſaat r 1000 Kils feine ruf. 172.75, 473,25 HM bez. 
— Rübſen oft 148,75 bez. — Dotter er 1000 Kilo 
xuſſ. 126,25 M bez. — Spiritus oe 10 000 fiter 7 ohne 
Faß Iocg Sei, A bez., Regulirungspreis 36% Yr No: 
dember⸗März 37 & Gd., ze Frühjahr 39 „ Br., St 
Mai⸗Juni 39% & Br. — Die Notirungen für ruſſiſches 
Getreide gelten tranſito. 8 Se 

Stettin, 30. Nopbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
feit, 153 —156, r November⸗Dezbr. 158,00, Yr April⸗ 
Mai 164,50 Roggen ruhig, loco 121—125, Ar Nov. 
Dezbr. 126,00, Yr April⸗Mai 131,00. — Rüböl 
DI, r November 45,00. der April⸗Mai 45,00 — 
Spiritus behauptet, loco 36,60, der Nop.⸗Dezbr. 36,40, 
er Dezember ⸗ Januar 36,50, der April» Mai 38,10 
— Petroleum verfteuert, loco Uſance 1%, % Tara 11.40. 

Berlin, 30. November. Weizen loco 148 168 44, 
. Arlt Met, le 4, Se Mer hl 
N 3 8 ; ` 1 5 pril⸗Mai la == S ai⸗Juni 
e . 164163 ` 


, Ge 5% Boden⸗ Freut land. 105 . Roggen Ia (7 4, guter inländ, 
briefe 163%. Große cuſſiſche Eiſenbahnen 263%. Kursk 130131 22 dochfeiner Inkäubifbiher Si ab E 


E 105 H S oo KE ahn, 
Warschauer Disconte- Baur 412. ee Bont fie | 7% Novbr. 13 2½ M, er Leude, Bibf 182%, —132%, 
auswürtig. Daudel 332. Petersburger internat. Hundels⸗ 13 7% Deshe, Jeunet . Ze, Ani Nat 1 8 
bank 481. Privatdiscont 5 . — Productenmarkt | 192, ze DMai-Juni 134134 ½ A, Yr Juni⸗Juli 
Talg loco 45.00. Weizen loco 12,25. Roggen loco 
7,00. Hafer loco 4,25. Hanf loco 45,00. Leinſaat 
loco 14,06. — Thauwetter. | 
Newport, 29. November. (Schluß⸗Courſe.) "eg D 
auf Berlin 941%, Wechſel auf London 4,80%, Cable! 
Transfers 4,24%, Wechſel auf Paris 5,25, 47 fund. 
Anleihe von 1877 1:9, Erie Bahn Actien 37%, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 14% Chicago⸗North⸗Weſtern 
Aetien 119 ½ Lake⸗Sbore⸗Actien 99 Centcal⸗Pacific⸗ 
Actien 47%, Northern Pacific⸗ Preferred⸗Actien 64%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actten 63%, Union⸗Pacific⸗Actien 
63%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 51%, en e Preferred ⸗Actien 
37%, Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 69%, Illinois 
Ceutralbahn⸗Actien 132%, Erie⸗Second⸗Bonds 103 ½. 


Aegypter 95%, 4% umif. Aegypter 75%, 3% gar. Aegypter 
987%. Ottomanbank 11, Suezactien 82%, Canada Pacific 
71, Platzdiscont 3 2. — Wechſelnot rungen: Deutſche 
i Wien 12,79, Paris 25,55, Peters⸗ 
urg 8 

London, 30. November. An der Küſte angeboten 
1 Weizenladung. — Wetter: Schön. 
Glasgow, 30. Novbr. Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 8470 gegen 6700 Tons in Der 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Liverpool, 30 Novbr. Getreidemarkt. Weizen 1 d. 
höher, Mehl per Sack 6 d. theurer, Mais ½ d. höher. 

Lwerpunt, 30 Nopbr. Baumwolle. (Schlugbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und 
Kane 500 Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. 
Middl. amerikaniſche Lieferung: November 5/4 Ver⸗ 
käuferpreis, November⸗Dezember 5/4 do., Dezember⸗ 
Januar 5 Käuferpreis, Februar⸗März 54 do., März⸗ 
April 5¾84 Verkäuferpreis, April⸗Mai 55/4 do., Mai⸗ 
Juni Ale Käuferpreis, Juni⸗Juli 5% d. Verkäufer⸗ 


preis. 

Petersburg, 30. Novbr. Wechſel London 3 Monat 
22s. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 195%. Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 114%. Wechſel Paris, 3 Monat, 
(gedit) 8 . Neuf. Bebre Kal pe. 1866 Gef) 
(geſtplt. ` x räm.⸗Anl. de 18 eſtplt.) 
221. Ruſſ Anleihe de 1873 160%, fun 2. Za 


135½— 135 % . — Hafer loco 107—:42 , site und 
weſtpreußiſcher i15—123 , pommerſcher u. uckermürki⸗ 
ſcher 118—123 4, ſchleſ. u. böhm. 118—123 4, feiner 
ſchleſ, böhm. u. preuß. 127-133 M ab Bahn, dee 

epbr — M, r Novbr⸗Dez. 109% . Fir April⸗Mai 
SE) , Ger Mai⸗Juni 112 1, "er Juni-Juli 115% E 
— Gerſte loco 115 185 A — Mais loco 10-119 3 
der Nopbr. 113 —113½ 6, Per Nobbr.⸗Dezbr. 113—113½ 
, Yr April⸗Mai 112 — Kartoffelmehl loco 16,50 
M, Nov. 16,50 A, r Nov.⸗Dezbr. 16,50 M, Per 
April Mai 16,70 A — Trockene Kartoffelſtärke loco 
16,50 „, er November 16,50 , Jr Nopbr.-Dezbr. 
16.50 , pe April⸗Mai 16,70 „ - Feuchte Kartoffel 
ſtärke 7 Novbr. 8,20 &, Yr Novbr.: Dezember 8,20 4 
— Erbſen locs Futterwaare 123—133 M, Kochwaare 
150 200 A — 


2 x i Nr. —2 A 

75 e eng en 70 45 Nr. 0 21-20 4 — neh Nr. 0 CSC: 
5 5 o raff. Petroleum 0 \ AL b Lë 
Abel Teſt in Newyork 7 Gd., do. in Philadelphia Nr. 0 und 1 1817,25 M, ff, Marken 19,75 M, ee 


6% Gd., rohes Petroleum in Mengt — D. 6% 0. 
do. Pipe line Certiſicats — D. 77% C. Zucter (Fair 
refining Muscovados) 4%. — Kaſſee (Fair Rio⸗) 13%. 
— Schmalz (Wilcox) 6,70, do. Fairbanks 6,70, do. Rohe 
und Brothers 6.65 Speck 6%. — Getreidefracht 4½ 
Vewyork, 29. Nopbr. Weizenverſchiffungen der letzten 1 
Woche don den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 67000, do. nach Frank⸗ 
reich 14 000, do. nach and. Häfen des Continents 54000, 
do. von Californien und Oregon nach Großbritannien 
72 E do. nach anderen Häfen des Continents 
EH x P + 
Newyork, 29. November. Viſible Supply an Weizen | Aan 
59 572 000 Bufbels, do. an Mais 11123000 Buſhels. Augaſt 405,40. % 


Newmork, 30. November. Wechſel auf London 4,80%, | excl. 880 


Rother Weizen loco 0,88, e Dezember 0,86%, Per | 19,10 e Nachpreducte excl., 75° Nendem. 17,00 4 
anuar —, er Mai 1887 9.94%. Mehl eg 2,95, | Set. Gem. Nafſtnade wë Jaß 25,25 4, gem 
Mais 0,47%. Fracht Ak d., Zucker (Fair refining Musco⸗ elis I mit Faß 23,50 Unverändert. 


vades 4%. 


Berliner Markthallen⸗Bericht. 

Berlin, 30. November. (J. Sandmann.) Obſt und 
Gemüſe: Die Preiſe ſteigend Birnen 6—8 50 A, Tafel⸗ 
birnen 10— 20 , feinſte Sorten 20—40 M, Aepfel 6— 
9,00 &, Tafeläpfel 10— 20. feinſte Sorten 20 36 . 
Wallnüßfe 2030 M der Hir. Böhmiſche Backpflaumen 
10—13 , Magdeburger Sauerkraut 6—7 M der Oxböft, 
Weißfleiſchige Speiſe⸗Kartoffeln 3—3,60 &, rothe 2,80 — 
3 K, blaue 2.80 —8, 20 A Yer 100 Kilo, groß Sellerie 7— 
10 &, klein 3—7 &, Meerrettig 7— 12 &, Zwiebeln 4,50— 
6—8 , Blumenkohl 30—40 4 ze 100 Stück. Kohlrüben 
1,50—2,00 A 185 Eir. — Geränderte Fiſche. Rheinlachs 
2,50— 2,904, Wefer: u. Oſtſeelachs 1,20 — 1,60, Flundern, 
Heine 2,50 — 5 , mittel 7,50 16 #, große 18—27 MA, 
Bücklinge 1.80 bis 4,00 AM "ee 100 Stück, Sprotten 
60 bis 80 A Pe Kiſte von 4 Pfund, Kieler Sprotten 
25—35 A. Rauchaal, mittel 1 % Yr Pfd. — Butter: 


Tendenz flau. Preiſe unverändert. Friſche feinſte 
Tafelbutter ꝛc. 120-125 AM, feine Tafelbutier I. 
110-118 , II. 95—108 #, II. fehlerhafte 85 


bis 95, Landbutter I. 90-96 A. II. 80-85 A 
galiziſche und andere geringſte Sorten 55—72 A 
ze 50 Kilogramm. — Eier: 3,00 A me Schock. — 
Käſe: Feine Quadrat⸗Sahnenkäſe knapp und gut be⸗ 
zahlt. Emmenthaler 70 bis 75 M, Schweizer I. 
56—63 , II. 50—55 , III. 42—48 , Quadrat- 
Backſtein I. fett 22-30 &, II. 12—18 . Limburger I, 
30—35 KA, H 20-25 M, rheiniſcher Holländer Sie 
4558 M, echter Holländer 60—65 „“, Edamer I. 60— 
70 A, D 56-585 „ — Größere Vorräthe von 
Schweizerkäſe ſind zu begeben. — Wild: Reh 
meidet , bis 7 „ II. 60-70 g., H 
ſehr ſtarke und fehlerhafte 30—36 4, 1 

40 A. Damwild 50-70 A. Ua. 40—50 


ch 
55 Stück, Krammets dögel 30-33 3. Jr GO 
Auerhahn 3 4,50 K, Birthuhn 1,75—2,50 AM 
d Bekaſſinen 40 


ſehr rar und gut bezahlt, 63 9 mehr Ya 8 
junge Enten 1.50— 2,50 , fette Enten 46--50—-60 9. 
„ur Pfund, über 10 Pfund ſchwere fette Puten 70— 
80 A Yr Pfund. Hühner 55—80 A und 1,20— 
1,70 4, Tauben 30-40 d. Poularden 4,50—8 A 


Fremde. 


Walters Hotel. Gerſchew a. Rathſtube, kgl. Amtzrath. Horn g. 
Putzig, Oberamtmann. Ziegler a. Lauenburg, e chmipt 
d. Lallendurg, ſtädt. Oberförſter. v. Puttkamer a. Bartin, v. Brauchitſch 
n. Gem. a. Kl. Katz, Frou Bölcke n. Tochter a. Wertheim, Buſch op 
Er. Maſſaw, Heine a. Narkau, Zimmermann a. Seeberg, Rittergutsbeſttzer. 
Sutor n. Fam. a. Löbſch, Conrad n. Gattin a. Plochotzin, Zeg OO 
v. Wuthenau a. Marienwerder, Reg. Aſſeſſor. Hertzberg, Albrecht, Arenz⸗ 
meyer a. Berlin, Wolfgram a. Lauenburg, Bender a. Mannheim, Kahn a. 
Rower a. Bublitz, Kaufleute. Wolf a. Gleiwitz, Director. 


Si 4. Thorn, Erxleben a. Magdeburg, Hinz a. Danzig, Walter a. 
Aiden, Händſchel a. Stettin, 


Cerantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver: 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literg nh 

er, — e En E VC Saring- Ze) d 
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"en fi 
U. W. Kafemann. ſämmtli 


